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^ rrm tionale  Abküstung 
Q$s Wzrtrchaktsproblem

iit empfindet in zunehmendem Maße 
l i t ^ ln9lici)!eit und ganz besondere Ak ua- 
itian *er internationalen Abrüstung, aber 
ben > G9e>ht i„ neunzig von hundert Fällen 
V 1* « ,  d ese Frage als polnisches P ro ­
ben J^tSujihuim-en, statt ihr wahrhaft ans 

zu gehen und da zu erkennen, 
len & ^  um eine Frage der internationa­
le  ^ '^schaft und zugleich um einen wun- 
ez r "ukt der Wirtschaft eines jeden Staa- 

Bei der internationalen Wirt- 
Net hudelt es sich um einen Fragenkoin- 
Ei|f6e .Cc nur aus gemeinsamer Basis und 
■Seji gelöst werden kann, denn der
kitzx . d Ltaar kann vielleicht die besten Bor 
i^ei^ ldinenr Herzen tragen oder auch nur 
Sn S a*§ Lippenbekenntnis äußern, er 

'Ein nichts unternehmen, er kann 
sj>qe n *C!n stehen in einem bedauerticher- 

{ I h S  ’mnier waffenstarrenden Europa, 
jj'ttii ^?3aben für Ausrüstung sind enorm, 
Ct % S t€ mit diesen Beträgen die Not 

ch((t ^Eitzlosen lindern, der Landwirtschaft 
S n  f |C ^ume greifen, den Export fordern, 
Sn, ^ u t e  Segen spenden, statt Haß zu 
S , Zollen es möglicherweise jeder für 
S  litij1 a 'ier zusammen, und gerade bar­
vit ,z-ya? cf an. Der Hinweis auf das Säen 

Sfien u Eeine Uebertreibung, denn den 
i°’ $n[i‘D° S !' e‘n martialisches Fluidum in* 
('h unib et H n t  sich geradezu nach Erplv- 
Siihy ,S S n darin liegt die schwere psycho- 
sN ne ^ec Waffenrüstungen, sie last 
H, itTttp 'dEiedensidee nicht ausreifen, sie 
iSStt permanente Kriegsgefahr,

8 -D̂ ' c ^eitere Ausgaben für die. 
h S ettc ^lorderlich: eine nie endenwollen- 
o p S ie r S S 1'’ d^r die Idee der Abrüstung 
jtjfce t / J*' U,I§ rec§i, denn die Beweg- 
H %  , . e . hinter das gemeinsame Be- 

•tichS!1̂ ' a^ r  man darf sie deshalb 
Io ■ ̂ tich  oiiauf übersehen. Wenn Ita lien  
IjS1 bi€g UTt9 Zimmer wieder propagiert, 
tzS'l ^  em Schachzug gegen den franzö- 
S  90tUnh =" mu§' und Abwehr ist der 
h ■ Sieben -r - li,ie Führung I ta lien s  in 
h ii W n  bdestrebungen der letzten Mvna- 
"it[ icf in h Cn0Ii!lh'c Macht für den An- 
V .  dttinv 5n Hintergrund getreten ist, je 
\  I' beste e.franäöfiiche ihr Haupt recken 
S S S b e n s S r!"cr wurde Ja lien  mit sei- 
S it S  in,,ii PU'ganba. Die Politik J ta -  

d i? m ^ d sp o litik  , ist politische 
i>! ?9te; Politik Frankreichs ist breit» 
S  'lthi üin V ma':i,ich betriebene Weltpoli- 
S J S i  ein^^.^N flem M td aufgekaut, son̂
ssthf Aehx und getragen non einer 
\  cv Gr weniger offener Freunde 
ih feih Cni)- da? - n ^at’ Frankreich gegen- 

. *9 öoin ^rhlagwort der Abrüstung 
S  zitQf^Stoovt erwählt, und dieses 
Sie ,Qciten kir ö: Haben sich demzufolge 
A i  A. ^a lien  um Frankreich, teil- 

%  es hflitnos,, r  Ti^ i,9cc «eiagt um
65 ^ Ä a n d ^ ^ ^ m m  gruppiert, so 

1 und Amerika, wie immer,

Schlucht» ü im iG ts;
Zwei japanische Bataillone am linken Ufer einqesetzt — Die 
chinesischen Verluste -  Eine neue chinesische Note an den

Völkerbund
L o n d o n ,  7. November.

Abendmeldungen aus Tokio zufolge ha­
ben di- Jap an er zwei neue B ata illon e  
über den N onni-Flutz geworfen und da­
m it ihre dort bereits eingesetzten Truppen  
verstärkt, die bereits seit gestern in  schwe­
re Kämpfe m it den Chinesen verwickelt 
sind. Auf beiden S eiten  werden schwere 
Verluste gezählt. D ie  Chinesen verloren  
bis jetzt 30 Geschütze und 5000 M ann.

B e r l i n , ? .  November.
D a s „B erliner Tageblatt" meldet aus 

Nanking, daß die militärischen O peratio­

nen am N onni-F luß  immer mehr und 
mehr in  die russische Jnteressenzone gera­
ten, so daß große Gefahr bestehe, daß die 
Sow jetunion  sich in  den japanisch-chinesi­
schen Konflikt einm engt. D er Völkerbund­
rat wird darüber dringlich S tellun g zu 
nehmen haben.

G e n f , ? .  November.
D er chinesische Vertreter beim Völker­

bund hat eine neue Note eingereicht, die 
gegen die neuen Okkupationsmaßnahmen 
der Japaner gerichtet ist.

Reparationen vor
Vrivatschuldenl

Frankreichs unabänderlicher Standpunkt in  
der Frage der festgesrorenen Privatverschul­
dung Deutschlands. —  B or dem Zusammen­

tritt des Konsultativkomitees.

P  a  r  i s, 7. November.
Nach der heutigen Morgenpresfe bezogen 

sich die gestrigen Unterredungen zwischen 
Hoesch, Laval und Flcmdin ausschließlich 
auf die Frage der Vollmacht des im Uoung- 
P tan  vorgesehenen Konsultativkomitees. Auf 
deutscher Seite wünscht man, daß diese Voll 
macht sich auf die Prüfung sämtlicher F i­
nanzprobleme, d. i. auch der Privatver­
schuldung Deutschlands, erstrecken- möge, 
wie dies übrigens in bezug auf die unge­
deckten Annuitäten bereits gefordert wurde. 
Ministerpräsident Laval und Finanzm ini­
ster F landin sollen dem deutschen Botschaf­
ter erklärt haben, daß die politischen Schul­
den (Reparationen) den privaten vorange­
hen. Frankreich denke nicht daran, in die­
sem Punkte Deutschland gegenüber nachzu­
geben. Im  Sinne dieser französischen These 
wird sich also das Beratungskomiteie, wie im 
Doung-Plan vorgesehen ist, mit den einge­
frorenen deutschen Krediten nicht zu be- 
sckästigen haben. Französischerseits wurde 
dem deutschen Botschafter nahe gelegt, 
Deutschland möge sich in der Angelegenheit 
seiner Privatverschuldung mit den amerika­
nischen und englischen Finanzgruppen selbst 
einigen.

I n  politischen Kreisen hält man dafür, 
daß das Konsultativkomitee schon demnächst 
einberufen werden würde. Sollte es sich 
Herausstellen, daß es tatsächlich nicht kom­
petent ist, über die von Deutschland angerog 
len Finanzprobleme zu beraten, so würde 
die weitere Lösung des ganzen Fragenkom­
plexes neuerdings den Regierungen über­
lassen bleiben.

bracht werden soll. Am Vorabend begaben 
sich die Minister des neuen Kabinetts in das 
Buckingham-Palais, um nach alter engli­
scher Sitte dem König die Hand zu küßen 
und aus seinen Händen die Amtssiegel zu 
übernehmen.

Premierminister M a c d o n a l d  wird 
am Montag in London eintröffen.

Nora-Radio
Q ualitätsarbeit! Q ualitätsleistungi

Die Seitenkonsols gestatten jedoch für die 
Erweiterung der Brückenbreite auf 20 Met.

Zwecks Verbindung der Brücke mit dem 
Ufergelände werden auf beiden Seiten Zu­
fahrtrampen gebaut. Die Rampe auf der 
Beograder Seite ist verhältnismäßig kurz, 
dagegen weist jene auf der linken Flußseite 
eine Länge von nicht weniger als 12 y2 Ki­
lometer auf, da das sumpfige Jnundations- 
gebiet mit einem hohen Damm überquert 
werden muß. Dieses Gelände erhält noch ei­
nen zweiten Zufahrtdamm für die Fuhrw er­
ke und Fußgänger. Außerdem wird das Ue- 
berschwemmungsgebiet auf der Flußseite mit 
einem Schutzdamm ausgestattet, um die 
Fahrdämme nicht zu gefährden.

Die Zufahrtrampen dürften in Jah re s­
frist beendet sein, so daß spätestens im F rüh­
jahr 1933 der Verkehr über die Brücke wird 
ausgenommen werden können.

Bölkerbundrat und Mandschurei-Konflikt.
P a r i s , ? .  November. 

Wie^ die B lätter berichten, soll B riand 
angeblich mit Rücksicht auf weitere drohen­
de Verwicklungen im mandschurischen Kon­
flikt beschlossen haben, eine Vollsitzung des 
Völkerbundrates für Iben 13. November _  
das ist drei Tage vor dem ursprünglich an­
gesetzten Termin _  nach P a ris  einzuberu- 
len. Der französische Außenminister will an 
Jap an  eine direkte Note absenden, um ge­
gen die Besetzung des Brückenkopfes am 
N onni-Fluß zu protestieren.

Betriebseröffnung des Pariser Groß­
senders.

Wie gemeldet, sollte der 85 Kilowatt star­
ke Großsender in P a ris  am 21. Oktober ein- 
geweiht werden. Die Eröffnung mußte aber 
aus technischen Gründen verschoben werden 
da die Kabelarbeiten eine Verzögerung er­
litten haben. Als Datum der endgültiger» 
Inbetriebnahme wird von der Compagni« 
Frcmqaise de Radiophonie der 11. Novem­
ber angegeben.

D ie englische Thronrede.

L o n d o n ,  7. November.
Die neue englische Regierung wird am 

Montag zum ersten Maie zusammentreten, 
um über die Thronrede zu beraten, die in 
der am Dienstag stattfindenden Erüffnungs 
sitzung des Unterhauses zur Verlesung ge-

Dieser Apparat ist ein idealer Empfünger mit 
eingebautem dynamischem Lautsprecher, der den 
gesteigerten und verwöhnten Ansprüchen vollauf 

gerecht wird.
Würde man in der Lage sein d is  Original-Tonbild 
neben der Wiedergabe dieses Nora-Apparates zu 
höien, so könnte man einen Unterschied nicht 

feststellen.
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D ie Paneevo-Blücke  
fertiggeftelit

Nach vierjähriger harter Arbeit wurde 
dieser Tage die große Donaubrücke bei P a n ­
čevo fertiggestellt. S ie ist mit einer Länge 
von 1260 Meter die zweitgrößte Brücke am 
Balkan und eine der längsten in Europa. 
Die Brücke überspannt in einer Höhe von 
40 Meter in sieben Bogen zu 160 Meter Brei 
te die Donau. Die Pfeiler und die Brücken­
köpfe sind aus Eisenbeton ausgeführt, wäh­
rend das Traggerüst aus Eisen und S tah l 
besteht. Die Brücke ist 11 Meter breit und 
wird das Bahngeleise sowie den Fahrdamm 
für Fuhrwerke und Fußgängersteige führen.

Kurze Nachrichten
M a d r i d ,  7. November.

Der Oberste Militärgerichtshos hat die 
Cortes ausgefordert, den Abgeordneten M a­
jor F r a n c o  auszuliefern, da er wegen 
Hochverrates wegen der Organisierung des 
Ausstandes in Tablädo angeklagt ist. Di« 
Cortes halben a ls  verfassungsgebendes P a r ­
lament die Auslieferung des genannten 
Abgeordneten verweigert.

verstanden, beiseite zu stehen und abzuwar­
ten. Bon einer höheren ethischen Warte aus 
betrachtet, mu'- man bedauern, daß die Idee 
der Abrüstung zu politischen Operationen 
mißbraucht und erniedrigt wird, aber wer 
spricht jetzt in der Weltpolitrk noch. von  
-Ethik und dergleichen altem, verstaubtem 
Zeu-g! So haben die D inge also angefangen

und mit der großen Verlegenheit des Völ­
kerbundes im chinesisch-japanischen Konflikt 
hüben sie ein vorläufiges, vorübergehendes 
Ende genommen. Diejenigen, die es mit der 
Abrüstung ernst meinen, müssen sie aus dem 
Joch befreien, das sie jetzt trägt, da sie vor 
den Wagen der Politik gespannt wurde. 
Wir können die Abrüstung nicht binaus-

Börsenbericht
Z ü r i c h , ? .  November. Devisen: B eo . 

grob 9.05, P a ris  20.12, London 19.4715, 
Newyork 511.75, M ailand 26.455, P rag  
15.175, Budapest 90.025, Berlin 121. '

A n  Die V .T . Abonnenten!
W ir ersuchen unsere P . T . Abonnenten  

die Bezugsgebühr, soweit sie noch nicht be­
glichen sein sollte, sobald a ls  möglich anzu­
weisen. um in  der Zustellung des B lattes 
keine Unterbrechung eintreten zu lassen. Bei 
dieser Gelegenheit machen w ir auch daraus 
aufmerksam, daß allen S äu m igen , welche bst 
Bezugsgebühr für die beiden letzten M ona­
te noch nicht entrichtet haben, d as B latt 
eingestellt werden muß.

Die Verwaltung b. „Mariborer Zeitung"

schieben, weil die meisten S taaten einfach 
die finanzielle Last nicht länger tragen kön­
nen, weil es eine Sünde ist, für Kanonen 
das Geld zu vergeuden statt für Pflüge und 
Maschinen, und - weil w ir eine Abrüstung 
oder auch nur eine Stillegung der Rüstun­
gen nur gemeinsam schaffen können.

W ir lei«- von den einschneidenden Bud-
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seinen Rämnen im Savoy-Hotet - ^  
gcgenftänbe im Werte von zehn M - 1 “ 
Pfund S terling gestohlen worden.

NLMrM der lettijchen
Negierung

-etkürzungen in allen europäischen Staaten, 
wir hören von den wachsenden StaatZdefi- 
ziten, von den Sparmaßnahmen, denen 
Kunst und Wissenschaft zum Opfer fallen, 
aber die Großen rüsten weiter, der eine we­
gen des ändern und die mittleren Staaten 
fühlen sich recht unwohl in der Gesellschaft 
der Wafsenklirreuden oder sie lassen sich da­
zu Hinreißen, dem Beispiel zu folgen. Wenn 
mir von diesem internationalen Exzeß der 
Rüstungen sprechen, dann drängt sich als 
Gegenstück das internationale Uebcl der 
Arbeitslosigkeit auf. Kein S taa t der Erde 
bleibt von der Arbeitslosigkeit der Massen 
verschont, kein S ta a t kann allein mit die­
sem Uebel fertig werden und die, die es nicht 
zugeben wollten, sind unterdessen belehrt 
worden, a ls sie sahen, daß Einzelmaßnah­
men versagten. So wird die Arbeitslofen- 
frage aus der Innenpolitik aller Staaten 
in deren Außenpolitik verschoben, wie das 
Mbrüstungsproblem von der Außenpolitik 
in die Innenpolitik aller Länder. Diese bei­
den Fragen, verbunden durch die Gleichar­
tigen internationalen Auftretens und durch 
die gegenseitige finanzielle Bedingtheit, ver­
dienen nicht nur die Hauptaufmerksamkeit, 
sondern die Konzentration der gesamten A r­
beit, sie sind wichtiger als die kleinlichen Lo­
kalsorgen, die Gens oftmals beschäftigen, 
wichtiger als die kleinen politischen B ran ­
de, die allerorten ausbrechen, ja, sie sind 
wichtiger als die an und für sich sicherlich 
bedeutungsvolle Frage der Reparationen. 
I m  Arbeitslosenproblem 'g ilt das medizini­
sche Wort von der Frühdiagnose, rechtzeitig 
erkannt und behandelt, kann man Herr wer­
den über das Leiden, später jedoch geht es 
nicht ohne chirurgische Eingriffe, die stets 
blutig sind und von denen man überdies nie 
weiß, wie sie ausgehen. Hier liegt die W ur­
zel aller internationaler. Ruhe.

Tie Maßnahmen, die in allen Staaten, 
namentlich angesichts des bevorstehenden 
harten W inters getroffen werden, sind rein 
charitativen Charakters, sie sind einfache For 
derungen der Menschlichkeit und Pflicht der 
Gesellschaft, aber sie retten den Patienten 
vor dem Tode, ohne ihn deshalb auch zu 
heilen. Diese Unterstützungen sind Selbstver­
ständlichkeit, dennoch aber tragen sie etwas 
Demoralisierendes an sich, denn einerseits 
fördern sie die Arbeitsscheuheit und bei den 
Wertvolleren erregen sie irgendein Gefühl 
des Ueberflüssigseins, die Gesellschaft, der 
S taa t unterstützt sie, rettet sie vor dem 
Aevgsten, aber er hat letzten Endes keinen 
Platz für sie. Beiden Nachteilen könnte ge­
holfen werden, wenn man an die Stelle cha- 
ritativer Fürsorge die schon oft angeregte 
produktive Fürsorge treten lassen würde, 
Notstandsarbeiten, die erstens nicht das Be­
schämende der Unterstützung an sich tragen, 
nicht den Freibrief der Untätigkeit ausstel­
len und Werte schaffen- Freilich, dazu ge­
hört Geld. Und wenn Geld dazu gehört, 
dann erst werden die Rüstungsausgaben ge­
radezu zu einem Verstoß gegen die mensch­
liche Vernunft und gegen die politische R ai­
son. Diese beiden Begriffe decken sich keines­
wegs immer. I n  politischen Dingen kann es 
zur Bildung von Staatengruppen kommen, 
aber nicht zu einer internationalen P la tt­
form, in wirschaftlichen Dingen vielleicht 
eher. M an befreie die Abrüstungsfrage vom 
rein Politischen und erkenne das Wirtschaft­
liche an  ihr. Der gleiche Weg, der politisch 
zum Kriege führen muß, führt wirtschaftlich 
zum Ruin. Es ist fünf Minuten vor Zwölf!

D r. H. K.

Zum Vräsidenlen Der Republik 
Spanien

ist der frühere Ministerpräsident Alcala 
Z a m o r  a vorgeschlagen worden. Da Za- 
rnora seine Kandidatur angenommen hat, 
kann seine Wahl als gesichert betrachtet wer­

den.

Poung-Vlan genug elastisch?
Owen Aoung über das Schulden- und Moratorium-Problem 
— Die „Times" für Favorisierung der Privatverpslichtungen

Deutschlands
P  a  r  i s, 6. November.

D er Chefredakteur des „M atin", S tepha­
ne L a u z a n n e ,  unterhielt sich vor sei­
ner Abreise nach Europa längere Zeit mit 
O w e n  J o u n g  über das Schulden­
problem, der ihm gesprächsweise sagte, die 
Verhältnisse in der W elt seien heute ganz 
andere a ls  zur Zeit der Schaffung des 
J o u n g -P la n es . A us diesem Grunde sei der 
P la n  so elastisch ausgebaut worden, daß er 
den jew eils cintretenden Umständen ange­
paßt werden könne. U oung sprach die Heber 
zeugung darüber aus, daß der P la n  in sei­
nem M echanism us noch keine Schäden auf­
weise, es handelt sich lediglich um den guten  
G laube» und W illen. I n  dieser Zeit nehme 
man sehr gerne zum M oratorium  die Zu­
flucht. T ie s  bedeute fast die Proklamieruug  
des Belagerungszustandes, aber ein norm a­
les Wirtschaftsleben sei unter solchen Nm-

I ständen nicht möglich. Z oung erklärte
' schließlich, es sei am besten, zu solchen M aß­

nahmen so w enig a ls  möglich zu greisen, 
und es wäre geboten, damit endlich aufzu­
räumen.

*

L o n d o n, 6. November.
I n  einem Aussatz über die deutsch-fran­

zösischen Verhandlungen bezüglich des R e­
parationsproblem s und der interalliierten  
Schulden kommen die „Timm es" zum 
Schluß, daß vom wirtschaftlichen S ta n d ­
punkt den Privatverpflichtungen Deutsch­
lands dem A usland gegenüber das Vorrecht 
gegenüber den Reparationsschulden gegeben 
werden müsse. E s gehe darum, sagt das 
B la tt , die Kreditfähigkeit Deutschlands für 
A uslandanleihen herzustellen. T ie s  sei leicht 
möglich, wenn die Kriegsschuldensrage und 
die F rage der Reparationen gelöst würde.

Der Vapst weiht das eleftrifcfie GloSenwerk der
Heterskirche

Das berühmte Glockenspiel der Peterskir­
che in Rom, das bisher von Menschenhand 
bedient wurde, ist umgebaut worden und 
wird nun durch einen elektrisch betriebenen 
Mechanismus in Tätigkeit gefetzt werden.

Die Einweihung nahm der H e i l i g e B a- 
t c r  (zweiter von links) persönlich vor. Ganz 
links: Kardinal P  a c e I I i — von rechts: 
Kardinal E h r  l e — Kardinal F  r ü h- 
w i r t H.

Komintern tätig
Geplante kommunistische Kundgebungen zur Vorbereitung des 
Umsturzes in Deutschland — D a s  Ende der deutschen R uß­

landgeschäfte
D r e s  d e n, 6. November.

Bei einer Hausdurchsuchung bei einem 
kommunistischen Funktionär wurde ein 
Schreiben „Pressedienst, Oktober-Novem­
ber 1931" gefunden, das unter der lieber- 
schrist „Kundgebungen zum 14. Jahrestag  
der russischen Revolution" organisatorische 
Anweisungen zur Durchführung der Kam­
pagne enthält. Der In h a lt  dieses Schreibens 
rechtfertigt, tote amtlich betont wird, die 
Annahme, daß d. geplanten Novemberkund­
gebungen der K. P . D. zum Jahrestag  der 
russischen Revolution dazu dienen sollen, 
den gewaltsamen Umsturz in Deutschland 
vorzubereiten. Die größeren öffentlichen 
Kundgebungen sind daher von der Polizei 
verboten worden

*
B e r l i n ,  6. November.

Die in den letzten Tagen in Umlauf ge­
setzten Nachrichten über eine bevorstehende 
Erhöhung des Rediskontkredits der Reichs­
bank für Russengeschäfte wird dementiert. 
Richtig sei, daß bereits vor einigen Wochen 
die Reichsbank dem sogenannten Russenkon­
sortium einen sogenannten Diskontkredit in 
der Höhe von 150 Millionen zur Verfügung 
gestellt und stillschweigend nach dessen E r­
schöpfung ihre Rediskontbereitschast bis zu 
einem Betrage von etwa 400 Millionen 
Mark erhöht habe. Diese erhöhte Rediskont­
bereitschaft gelte nunmehr als erschöpft. Es 
wird ausdrücklich erklärt, daß eine Erhöhung 
des Rediskontkredits jetzt nicht mehr in F ra ­
ge komme. D as Reich scheine an seiner 916=

keine neuen Garantien für Rußlandgeschäfte 
zu übernehmen und später nur im Rahmen 
der freiwerdenden Bürgschaftsbeträge weitere 
Garantieanträge zu berücksichtigen.

KriepSgefrk in Volen
M ilitarisierung der Eisenbahn. —  Z ollfreie  
Einfuhr von K riegsm aterial. —  G eneral­
streik in  der galizischen Petroleum industrie?

W a r  s ch a u, 6. November.
I m  Sejm wurde mit den Stimmen des 

Regierungsblocks ein Gesetz verabschiedet, 
durch das die Regierung ermächtigt wird, 
bei irgendeiner dem S taa t drohender Gefahr 
die Eisenbahn zu militarisieren. Bisher durf­
te die Bahn nu r im Falle der Mobilmachung 
oder des Krieges militarisiert werden.

Der Sejm nahm ferner ein Gesetz au, wo­
nach Kriegsgerät, das im Lande nickst herge­
stellt wird, zollfrei eingeführt werden kann.

L e m b e r  g, 6. November.
I n  Boryslaw fand eine Zusammenkunft 

der Arbeitervertreter des gesamten galizi- 
fchen Petroleumreviers statt, in der beschlos­
sen wurde, angesichts der weiteren Lohnher- 
absehungen unter Einführung der Sechsstun 
denschicht am 20. d. in den Generalstreik zu 
treten.

Der Schmuck eines Maharadschas gestohlen.

L o n d o n ,  6. November. Einem Delegier­
en der Indien-Konferenz am Runden Tisch, 

ficht festzuhalten zu wollen, bis Dezember jdem Maharabjcha von Darbangha, sind aus

Der lettische Ministerpräsident U * ^ eIj. 
n i s ist mit seinem Kabinett zurückg

Furchtbares 2IutounglWf 
in Ljubljana

Freitag gegen M ittag fuhr ein un 
ncs schweres Militär-Lastauto in 
stadt Trnovo im ziemlich raschem ~ :;rt 
dem Ljubljanica-Fluß e n t l a n g ,  um s ^je- 
schccrfer Kurve auf die H olzbrücke 
gen. Der Chauffeur verlor jedoch dm
über den alten Wagen, der gegen 
kengeländer stieß, dieses durchbr w 
dann fünf M eter tief in den . ",-,̂ -schla* 
am Flusse hinabstürzte, sich dabei u 
gend. h ]t öo«t

Die sechs Militärpersonen m»rm 
schweren Wagen unter sich_ begra->
Lenker und ein Infanterist konn 
zeitig abspringen und erlitten n ^ san it' 
Verletzungen. Hingegen wurde der o ^ .g e  
rist Ljubomir N i k o l i č  ““ Lnit& rF1' 
getötet. Von den übrigen drei [cidst 
sonen erlitt einer schwere, zwei p  t in der

d°s E u«b

jenen er:in  einer jqjiaeie, , ,n
tere Verletzungen. D as Unglück y 
S tad t allgemeines Beileid ausg -

E n g l i f c h s W a S l b i l A .

T er Zusammenbruch der englische'-

, *  g ,* « 1
D e r S ieg  d e r  K o n s e r v a t i v e n

wurde allgemein erwartet, 
konnte voraussehen, daß die

Niemand
he.

ost *
Arbeiterpartei eine so eklatante ’c"
Die englischen Wahlen Haben 
berrafchungen gebracht. Diese „erst'
gen sind allein schon durch das ipe’'
lete Wahlsystem bedingt, das au--' ' 
Parteienzeit stammt und zu 
Verhältnissen nicht mehr paßt- v' = 0 $ ’
kann die Arbeiterpartei sich ^flaist*1'
rechte Wahlgesetz am wenig-K"

Ein W ohnhaus M

I n  Boston (sttmerita) r , . .  ,
eine Familie mit ihrem 9C' ej 
um. D as Gebäude — „ei? ;ueii 310* W  
— wurde auf eigens für ff
te Schienen gesetzt u n d  15 

„verschoben".
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Geschlossen zur Wahl!
Einstige Waftlvrognose — Anhänger sämtlicher ehemaligen Varteien 
»Uf ötr Gtaatsiiste — V or einer neuen politischen Gruppierung des

jugoslawischen Volkes
e o g r  a ib, 7. November. 

Aus allen T eilen des Landes laufen
^ ld u n g en  ein, die den W ahltag a ls  den
^ 3  eines imposanten S ieg es  erwarten

en. D ie Versam m lungen und Konfe- 
°Uzen sind überall gut besucht, und das 
wo dieser Versam m lungen lautet: „Kein

^ ,  -k m e h r  i n  d e n  a l t e n  P a r t e i h a d e r !Zurück
! / s diesem festen Beschluß, der von der 

ctr°spefti»e geleitet ist, erklingt aber 
^ch der Zins: „A lles zur W ahl, an die

*®tt für ein  großes und ruhmbekränz- 
l Jugoslawien!" Noch v ie l mehr a ls  

Blick nach rückwärts ist es der Blick
. w vorw ärts, der die Jugoslaw e» in 
uem Gedanken eint.

. Der einheitliche W ille der jugoslami- 
^ ^ N a t io n ,  daß der W ahltag ein gro- 

Tjrgestng zu sein habe, ist auch aus  
^u ausgestellten Kandidaturen ersichtlich. 

c>e Kandidaturen sind an sich ein stum­

m es B ild  der Volksstimmung. D enn sie 
wurden von der Bevölkerung selbst aus­
gestellt, und zwar ohne Einflußnahm e 
von seiten sozialhochstehender Persönlich­
keiten. Aber auch ohne Rücksicht auf die 
ehemalige Parteizugehörigkeit kandidieren 
in  manchen Bezirken die Anhänger ein 
und derselben ehemaligen P artei gegen­
einander. D as wichtigste ist jedoch, daß 
aus der S taatslifte  des Regierungschefs 
M itglieder aller ehem aligen P arteien  kan 
didieren. E s  kandidieren a ls  Kandidaten 
und deren Stellvertreter von den ehe­
m aligen P arteien  506 Radikale, 272 D a- 
vidoviö-Demokratkn, 164 ehemalige Ra- 
diä-Anhänger, 148 selbständige Demokra­
ten, 36 serbische A grarier, 33 bosnische 
M oslim s, 20 Sozialdem okraten, 18 M it­
glieder der Slowenischen Volkspartei, 6 
ehemalige M itglieder der Kroatischen 
Volkspartei und 2 Dzem ijet-Anhänger. 
Außerdem kandidieren auf der Liste des

Ministerpräsidenten Žinkovič 18 Deutsche, 
4  R um änen und 2 M agyaren. 51 Kan­
didaten gehören keiner früheren P artei 
an. Unter den Kandidaten befinden sich 
265 ehemalige Abgeordnete und 374 sei­
nerzeitige Kandidaten.

D ies alles zeigt deutlich, daß das ganze 
Volk eines S in n e s  ist und daß am W ahl­
tag tatsächlich das ganze Volk seine 
S tim m e erheben wird. D ie «kupschtina- 
w ahlen werden den richtigen Ausdruck 
der Volksgesinnung ergeben.

D am it, daß aus der Kandidatenliste des 
Ministerpräsidenten Anhänger aller ehe­
m aligen P arteien  vereinigt sind, ist die 
Grundlage für die neue politische G rup­
pierung des jugoslawischen Volkes gege­
ben —  auf der Grundlage der staatlichen 
und nationalen  Einheit. M it dem sonn­
tägigen S ieg  w ird auch dieses Z iel in  
seiner Gänze erreicht werden.

J16 war bei den Wahlen der Nachkriegs 
N i r - ĉ 'ne größte Nutznießerin. Heute 
let J ’8 kür die Erfolge büßen, die sie frü- 

^ t l"‘w3en konnte.
v  t Zusammenbruch der Arbeiterpartei 
Heit wicht anders ist das zu bezeich-

>ich am 27. Oktober in England er
fett^, ‘tot. Um sich davon zu überzeugen,

-d:»ii.Oet > die vier vorletzten Wahlen etwas
Unter die L>upe zu nehmen:

lä

vom 15.11 1922: Konservative
'e toripiartci 142, Liberale 115; vorn

> ^ .'/9 2 3 : 249, 192, 156; vom 29 10. 
28g / " k ,  151, 44; vom 30. 5. 1929: 249,

4 b
^  ü0 ^Un die letzten Wahlen, bei denen 
N et/O  Hwatinen rund zwei D rittel aller

N ö‘ 'It aus einen Stand zurückgewor-
!is^ €  erobern konnten. Die Arbei-

C
it- o 

'>*^ ist , . . .
Zunächst als politischer Fak.'or aus-

"äett/O 8'wen Aufstieg gibt, aiu 
N  der höchsten Not kläglich versagt

stt» 0 , 6<wt es für sie schwerlich für abseh- 
tfleh/l1. Einen Aufstieg gibt. Sie hat im

aus den Konst rvativen eine> ÜHQVb. u  W J U'L 11 JV'U Vl'llV

/ f e t ^ i c h  große Verantwortung, um 
" . a«m v0f beh , M beneiden find. England steht
"k b /  schwersten inneren Konflikten und 
uvgcn /  chligsten weltpolitischen Entscheid

et ft„ch >n solcher Zeit am Regierungs
L ' J lnb starke Nerven haben. Die
/Erden an die Konservativen die
Anforderu ngen stellen. Wird die

tti„ilL'l'UTlg diesen Anforderungen ge»
»tej;.. eOt>n  O . . .■tejj, En können? Das ist sehr zu be-

^ /inb^E rordentlich  wichtige politische
itrQ̂ ’ch ist in England gefallen. Die

d *6eft ' - ß3c und die außenpolitische La- 
i/H *  j, J'ch dadurch nicht geändert. Nach 

> England eine sehr hohe Arbeits 
nac^ une vor bleibt das engli- 

ittj, ito„- nIs W eltwährung ausgeschaltet, 
h,. e,h„.' nativen sind in den WahlkampfVx ©v 
L  äH f{e "trjam keitspävole gezogen. Nun
V 1. Di« U /Etzl energisch zu sparen ver-
>»j?'!f g . oE:>:nehmer dürfen m it einem
h. c:!iph. > 'hre Löhne, die Arbeitslosen- - >-vyur, wie em viiv iu ieti

n Ä ß L  e;ie" Angriff auf die ilnterftüt- 
/Echnen. Das verspricht einen 

«ls /̂l •bi/& lwstf im Lande. Gleichzeitig 
V  Aüite;, "-chvativen die Ausfuhr mit 
W. I>0t / f/ u steigern suchen. Sie werden 
W  ^ rb -," /s te llen  keinen Halt machen, 
si^'/dez s ? . s t E  auf den Widerstand des 
\  -st S 'ainr ” Das verspricht einen et« 
S  ^ i i n - n llncst außen, w as die gemein 

»Etabe /  In ternationalen  Probleme 
R ich te rn  dürfte.Ûft!8'Ung" eines Doppel

M o r d e s
/  b, 6. M

Ä  ° ^ Ä em 6fr- T ie  Polizei glaubt, 
iJchhjtib bnr; ' de>n ein  neunjährigerstw ih„ult> bpff 111 ein  neun>ayriger 

t^dvg >en M utter unter besonders 
' No .db. «... Anständen ijrni r;i>ri>r ae-. ' 1? ; «Ul» ,st"ständ>m zum Ocher ge

w  u „ «- Hin, 1 au yuven eiuj eurem
'l 'u /Ate n von Nantes wurde die 

6li§ ,t i 'l,L' Eines Knaben gefunden, 
»'Ae. I n  der Wohnung -fei­

ner Eltern wurde die M utter des Knaben 
tot auf gefunden. Nach den Feststellungen 
der Polizei ist es fast sicher, daß der eigene 
Vater und M ann die Tat vollbracht hat. Es 
handelt sich um den 35jährigen Pelzhändler 
Siany; er konnte bisher nicht ausgeforscht 
werden. M an vermutet, daß er auch seinen

ältesten Sohn, der 11 Jah re  a lt ist, ermor­
det und dann Selbstmord begangen hat. 
Vater und Sohn sind seit Dienstag ver­
schwunden. Die T a t kann man sich kaum 
erklären. Die Ehe galt als durchaus glück­
lich. Der M ann scheint plötzlich von W ahn­
sinn befallen worden zu sein.

Serge de Lenz läßt wieder 
vsn sich hören

D a s  jüngste Meisterstück des berühmtesten Gentleman- 
Embrechers Frankreichs

Jeder Besucher der alten Seestadt D  i e p- 
p e kennt das prächtige „Westor", das M 
Wirklichkeit ein weitläufiges, im 15. J a h r ­
hundert erbautes Schloß ist, und das ge­
genwärtig von dem Herzog von Guise- 
Hite, einem Verwandten des französischen 
Kronprätendenten, bewohnt wird. Der Her­
zog, der naturalisierter Amerikaner ist, hat 
diese „Billa des Tourelles", wie das Schloß 
wegen der beiden mächtigen Türme heißt, 
mit kostbaren Sammlungen und unschätz­
baren Kunstwerken ausgestattet, die er sei­
nen zahllosen- Freunden voller Stolz zu zei­
gen Pflegte; das „Westtor" galt denn auch 
als eines der gastlichsten. Häuser F ran t- 
reichs, das sozusagen jedermann offen 
stand. Oesters schon war der Herzog ge­
w arnt worden: die ausgebreiteten Reichtu- 
mer mußten geradezu zum Diebstahl reizen, 
besonders da der Besitzer auch in seiner Ab­
wesenheit das Schloß fast ohne jede Aus­
sicht ließ.

Am letzten Freitag hatte der Herzog mit 
seiner F rau  und ein Paar Freunde eine 
Wagenfahrt durch den Wald von Eu un­
ternommen; der alte englische Diener Bed- 
ord war allein im Schlosse geblieben. Er 
benützte seinerseits den schönen Nachmittag 
zu einem kleinen Ausflug, und als er we­
nige Stunden später zurückkehrte, befand sich 
alles noch in bester Ordnung: nur bemerkte 
er Fußspuren auf den Teppichen und leichte 
Beschädigungen an den Türen, wie wenn 
ein schweres Möbelstück abtranfportiert wor 
den wäre. Bei genauem Nachsehen, entdeck­
te er den Diebstahl. Ein Tresor, der in 
den Schrank des Arbeitszimmer eingebaut 
war, und worin der Herzog nebst seinen 
B arm itteln, die kostbaren Sam m lungen 1:11 
tergeüracht hatte, war verschwunden: Nach 
den Angaben des kurz darauf eintreffen- 
den Herzogs, befanden sich darin 50.000 
Franken in französischen Noten, eine gleiche 
Summe in Pfund und Dollars, das ge­
samte Familiengeschmeide, Perlen- und Dia 
mantenlolliers von unschätzbarem Werte, 
ein ganzes Säckchen mit Rubinen und S m a­
ragden, die aus dem ehemaligen französi­
schen Kronschatz stammten, die kostbare Dia 
mantuhr des Königs Ludwig 15., nebst m- 
ner einzigartigen Kollektion alter Münzen, 
die allein viele Millionen wert war. Na­
türlich war sofort die gesamte Polizei von 
Dieppc auf den Beinen, und noch in der

—tz. P a r i  s, 0. November. 
Nacht trafen die besten Kriminalisten von 
der Pariser Allgemeinen Sicherheit ein, die 
alle Spuren aufs Gründlichste untersuchten. 
Das Ergebnis erschien zunächst äußerst ge­
ring, die Diebe mußten richtige Meister in 
ihrem Fache gewesen sein. Eine Reihe von 
Zeugen machten die widersprechendsten An­
gaben. Sie hatten eine „F rau  in Beige" 
gesehen, und einen „M ann in G rau", der 
auf dem Balkon des Schlosses stand und 
seelenruhig eine Zigarette rauchte. M an 
verhörte den jetzigen und die früheren Die­
ner des Herzogs, die Kammerfrauen, Dienst 
mädchen und Köchinnen, ohne deren Freun­
dinnen und Freunde zu vergessen; man 
fahndete nach der „F rau  in  Beige", dem 
„M ann in G rau", den vielen anderen F rau  
en und M ännern, die „einwandfrei" zur 
gegebenen Zeit in  oder vor dem Schlosse 
gesehen worden waren; eine Menge von 
Wagen und Handkarren, die m it einem ver 
dächtigen Koffer beladen, genau beschrieben 
wurden, mußten angchalten und deren Be­
sitzer einem peinlichen Verhör unterzogen 
werden. Kurz, es wiederholte sich die tragi­
komische Hetzjagd, die nach dem Verschwin­
den des russischen Generals K u t j e p 0 w 
auf allen S traßen Frankreichs einsetzte, u. 
mit dom gleichen, völlig negativen Erfolge. 
B is der Polizei das Bild eines Manne? 
in die Hände fiel, der- zu den „Freunden" 
des Herzogs gehörte, als „Ingenieur" in 
Dieppe tätig war, und sich „Monsieur de 
Fontes" nannte. Der M ann h*ißt in Wirk­
lichkeit S e r g e  de  L e n z ,  der berühmte­
ste Gentlemann-Einbrecher Frankreichs. Ele 
gaitt, rassig, hochgebildet, ein feiner Kunst­
kenner, persönlich voller Charme und Geist, 
glänzender Causeur und Liebling der F ra u ­
en; mit einer Schlagfertigkeit, die nie ver­
sagt, wußte er sich aus den schlimmsten 

Lagen stets herauszuarbeiten. Ein einziges 
M al nur erwischte ihn eine Pariser Con­
cierge auf frischer Tat, und diese derbe 
Frau  ließ alle Redekünste an sich abprallen. 
Serge de Lenz spielte fair Play, auch der 
Polizei gegenüber; unumwunden gab er sei 
ne sämtlichen Mitzkaten zu, all die zahllosen 
Einbrüche in die vornehm testen Häuser von 
Pasch, dem Bois de Boulougne, dem Parc 
Monceau. Nur die geraubten Kostbarkeiten 
konnten nie wiederbeschafft werden. Serge 
de Lenz hatte sie entweder an seine elegan­
ten Freundinnen verschenkt, oder in siche«

Mdari-lw rer Zeituna"
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ren Verstecken untergelbracht. Dies war auch 
der Grund, warum sich die Geschworenen 
trotz seines vornehmen Auftretens uner­
bittlich zeigten: er erhielt nicht weniger als 
acht Jah re  Zwangsarbeit, wovon ihm drei 
auf dem Gnadenwege erlassen wurden. Seit 
1929 ist er wieder frei: e r mag inzwischen 
schon allerhand auf dem Gewissen haben, 
nu r ließ sich ihm bis jetzt nicht das Ge­
ringste Nachweisen, so daß die ihn anfäng­
lich scharf überwachende Polizei nach und 
nach in Sicherheit gewiegt wurde.

Der Herzog von Guise lernte den ele­
ganten M ann durch Zufall kennen und fühl
te sich beglückt, ihn in seinem Schlosse zu
sehen; natürlich hatte er ihm längst alle
Kostbarkeiten gezeigt, einschließlich des ge­
heimen Tresors, um den nur die ganz Ver­
trauten wußten. Serge de Lenz ist jetzt spur 
los verschwunden, und mit dem schweren 
Koffer, den er vielleicht a ls  Gepäck auf ir ­
gendeinem Ozeandampfer m it sich führt. 
N ur seine Freundin, eine junge Oesterrei­
cherin, ist in Dippe zurückgeblieben; sie be­
teuert jedoch, keinen anderen als einen zärt 
liehen „Monsieur de Frontes" zu kennen.

Bei Vergiftungserscheinungen, hervorgcrufe» 
durch verdorbene Nahrungsm ittel, bildet die so­
fortige Anwendung des natürlichen „F ranz-Jo - 
seph"-Bitterwassers ein wesentliches Hilfsmittel, 
Zahlreiche Aerzle wenden das Franz-Joscf-W as- 
ser auch bei hochgradigen G ärungs- und Zer­
setzungsvorgängen im M agendarmkanal mit gün­
stigem Erfolg an.

Varifer Notizen
B itte , lasten S ie  sich pedomantieren!

Der letzte Schrei ist also die Pedomantie. 
Irgendein Wissenschaftler soll herausgcfun- 
den haben, daß des Menschen Schicksal an 
einer Stelle verzeichnet steht, wo es bis jetzt 
keiner vermutete: und zwar mit untrüglicher 
Sicherheit. I n  den Fußlinien ist es einge­
graben, die Hände waren nur wenig zuver­
lässiger Ersatz, weil man es eben nicht besser 
wußte. Bereits tun sich hier und dort „S a­
lons de Pedomantie" aus, und die tonange­
benden Damen der Gesellschaft zögern nicht, 
für die neue Kunst eine leidenschaftliche Pro  
paganda zu machen. Natürlich sind auch die 
Hygieniker von dieser Erkenntnis begeistert, 
und ein Philologe bekämpfte jüngst in ih­
rem Namen den französischen Sprachaus- 
druck: „Er ist dumm wie seine Füße." Dumm 
sei am Menschen immer nur der Schädel, 
denn er allein hake keine Ahnung von den 
-schicksalsschweren Dingen, die am ganzen 
Körper, bis tief hinunter an  seine Fußsoh­
len, eingetragen seien. T er Gelehrte fügte 
hinzu, schon die Alten hätten um die Fuß­
lesekunst gewußt, und der Ausdruck „Achilles 
ferse" sei auf diese Weise zu verstehen.

E ine Schneckenumfrage.
Sämtliche vierzigtausend Bürgermeister 

von Frankreich erhielten kürzlich ein amt­
liches Schreiben mit dein Vermerk „Sehr 
dringlich", worin sie aufgefordert wurden, 
eine ganze Reihe von Fragen über die 
S c h n e c k e n  genau zu beantworten. Wie­
viel dieser Weichtiere überhaupt vom 1. 
Oktober 1930 bis 1. Oktober 1931 auf dem 
Gebiet ihrer Gemeinde „gefangen" worden
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seien? Wieviele davon an  O rt und S tel­
le verzehrt,, wieviele versandt wurden, und 
wohin? Angaben über die Q ualität und Art 
der Schnecken, ihr Durchschnittsgewicht, ih­
ren Verkaufswert sollten, wenn immer mög­
lich, beigefügt werden. Natürlich machten 
sich die 40.000 Bürgermeister Frankreichs 
und ihre Gehilfen sofort an  die Arbeit, die 
sich als äußerst mühselig erwies; denn man 
ist an dergleichen absonderliche Dinge längst 
gewöhnt und fragt nicht erst nach dem Wo­
zu? Diesmal aber gibt es doch Leute, die 
sich den Üopf darüber zerbrechen, was wohl 
die Behörden mit dieser seltsamen Schnek- 
kenangelegenheit bezwecken mögen, und wel 
ches der Gewinn einer solch gewaltigen Ar­
beit sein könne: denn die 40.000 Antwort­
bogen müssen doch, sollen sie überhaupt zu 
etwas dienen, nachher studiert, geordnet, 
klassifiziert und zu Statistiken verarbeitet 
werden, was ein ganzes Heer von Beam­
ten erfordern mag. Am meisten aber ver­
wundert man sich über die Stelle, von der 
die ganze Sache ausgeht: vom M a r i n e -  
m i n i st e r  nämlich!

D ie Dauertänzer klagen.
Nach dreiundzwanzig Tagen ununterbro­

chenen Tanzes blieben noch elf Paare  auf 
der Walstatt. Da erbarmte sich ihrer der 
Pariser Polizeipräfekt, in dem er die Men- 
schenquälerei kurzerhand untersagte. Dies 

hatte jedoch zur Folge, daß sie keinen Centi­
me ausbezahlt erhielten, und nun erheben 
sie, weil ihnen kein anderer Weg übrig 
bleibt, gegen ihren Wohltäter Herrn Chiap- 
pe Klage. Es scheint nämlich, daß die Ver­
anstalter selber völlig unschuldig sind!

—ap.

Reisebüros
Von E r n  st N o v a  k.

Trotz der staatlichen Anzahl von Reise­
pässen (mehr als 26 in Europa) und der un­
zähligen noch immer nicht abgefchafften Vi­
sa schrumpft die Erde von Tag zu Tag 
mehr zusammen; Flugzeuge, rasende Züge, 
flinke Autos umklammern sie eng. Die Rei­

sebüros wiederum umklammern die Men­
schen. Sie liefern fertige Reisen franko frei 
ins Haus. Sie sorgen. für alles, arbeiten 
Routen aus für den kürzesten Weg — und 
für die Reise um die Welt, die man in vier­
einhalb Monaten zum Pauschalpreise von 
ca. 120.000 Dinar absolvieren kann.

Die Weltorganisation des Reifens ist zur 
Selbstverständlichkeit geworden. Das Reise­
büro ward Führer und Berater; es denkt 
für uns und — an  alles! Es sorgt vor al­
lem dafür, daß wir bei einem Minimum 
von Anstrengung ein Maximum von Reise­
freuden (zuweilen auch Reiseleiden) ausko­
sten. OB wir -das Maximum an Reisefreu­
den auch immer verdauen, mag dahingestellt 
bleiben.

Eng verknüpft mit der kosmopolitischen 
Entwicklung des Reiseverkehrs ist der Name 
Cook. Vor 90 Jah ren  veranstaltete Thomas 
Cook (ursprünglich Gärtner und Tischler) 
eine gemeinsame billige Eisenbahnfahrt für 
Mitglieder seines Mäßigkeitsvereines. Diese 
Sonderfahrt von 570 Personen von London 
nach Scarborough war die Geburtsstunde des 
Weltreisebüros Dh-os Cook & San, das 
schnell seine Fäden über den engen Kreis

deS: eigenen Landes hinaus in die weite 
Welt spinnen sollte. Cook weckte den Noma­
dentrieb und weckte die Disziplin des Rei­
fens. Er ist Vater des Rundreisebillets, für 
dessen Einführung er zuerst eine deutsche Ei­
senbahngesellschaft gewann.

Ohne Cook läge vielleicht das Pharaonen­
land im Dornröschenschlaf. Verdankt 'hin 
Aegypten seine ' touristische Erschließung, 
würdigen wir die Bedeutung, daß er es ver­
standen hat, mit seinen sogenannten Akkord­
reisen den großen Touristenstrom in alle 
Weltteile zu lenken.

Cooks Konkurrentin z. B., die American 
Expreß Co., operiert in den Vereinigten 
S traßen und lenkt den großen Vankeestrom 
alljährlich nach Europa. D as Mitteleuropäi­
sche Reisebüro mit seinem großen Filialnetz 
und die vielen anderen teils gut fundierten 
Reisebüros in Mitteleuropa Haben auf ih­
rem Program m  die jugoslawische Schweiz: 
Slowenien und das Land der Sonne: Dal­
matien. Hand in Hand arbeiten die offiziel­
len Verkehrsbüros verschiedener Staaten, 
von denen bei uns „Putnik", verhältnismä­
ßig noch jungen Datums, Lobenswertes ge­
leistet hat.

Ein Mörder wird belagert
Schreckensszene in P a r i s  — M it  G iftgas gegen einen Verbrecher

P a r i s ,  i-m November.
I n  einer sonst stillen Gasse von P aris , 

in der Rue Simon le Franc, wo sich alte 
Häuser zum Teil noch aus der Zeit vor dem 
ersten deutsch-französischen Krieg aneinan­
derreihen, hat sich am letzten Mittwoch ein 
blutiges Drama zugetragen. Ein Irrs in n i­
ger, der einen M ann offenbar in einem An­
fall von Sinnesverw irrung durch einen Re­
volverschuß ermordete und zwei andere 
schwer verletzt hat, hatte sich in seiner Woh­
nung eingeschlossen und leistete dem polizei­
lichen Ansturm zwölf Stunden lang Wider­
stand. Dieser Widerstand mußte schließlich 
durch Anwendung von Giftgasen gebrochen
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werden.
Der Mörder ist der zweiunddreißigjähri- 

ge Arbeiter Georg Restier, ein gefürchteter 
Gewalttäter, vor dem auch die Polizisten, 
denen er bereits öfter zu schaffen machte, 
begreiflichen Respekt hatten. Der M ann, 
der früher Ringkämpfer war und sich auch 
jetzt noch als Amateurboxer betätigte, hatte 
eine herkulische Kraft. Dabei war Restier 
stets rauflustig; da er begreiflicher Weise 
viele Feinde hatte, verließ er nie sein? 
Wohnung, ohne vorher den Revolver zu 
sich genommen zu haben. Dieser unheim­
liche Geselle war bereits zweimal in der 
psychiatrischen Klinik interniert. Erst vor 
einem Jah re  wurde er aus der Pflege ent­
lassen, seither stand er als Arbeiter im 
Dienst einer Möbelfirma.

Am Mittwoch hatte Georg Restier einen 
großen Tag. E r  tra t in einem Zirkus als 
Ringkämpfer auf und streckte alle feine Geg­
ner zu Boden. Dieser Erfolg scheint sein 
ohnehin nicht geringes Selbstbewußtsein 
stark gesteigert zu haben, der Alkohol tat 
das übrige. Seine F rau , die ihn aus einem 
Kaffeehaus abholen wollte, erschrak derart, 
als sie seine kampflustige Stim m ung be­
merkte, daß sie es für ratsam hielt, ihren 
M ann nicht mehr nach Hause zu begleiten.

Ein harmloser Passant, der Kaufmann 
Pivolle, hatte das Unglück, dem Raufbold zu 
begegnen.

Dieser zog seinen Revolver und gab, ohne 
ein Wort zu sagen, vier Schüsse auf den 
Unglücklichen ab, der auf der Stelle tot zu­
sammenbrach.

Restier ergriff nun die Flucht 
er gar nicht verfolgt wurde, i .  _ , (e 
gab er noch sechs Schüsse ab und 
einen Studenten und ein Maddun _ c. 
Die Wache wurde verständigt. Res 
lang es jedoch zu entkommen. 3Ü§ ”  
nein Haus kam, erblickte er 3roeJ " ,  Q ;hr 
die unter dem Tor standen. „Wav 1' - 
hier?" fragte er gemütlich. bic

„Den Mörder Restier", erim“v 
Wachleute. . -

„Den könnt ihr lange |uchen r nUil
stier noch immer gemütlich. ®r .verriegelte

den

die
rasch in seine Wohnung,
T ür inwendig und baute aus &£1j
stücken sowohl vor der Tür,  ̂ wie 
Fenstern eine förmliche 93arriEam- uer, 

Inzwischen w ar die Sßolizeidtre 5-, 
bändigt worden und ein l)0*str P Be­
amter von zwanzig Kriminalbea öje 
gleitet, begab sich in einem Lastau- }11
Uue Simone le Franc, um den 
verhaften. M it vorgehaltenen ̂  gg£gč 
ei'tfTi die Kriminalbeamten^ aus ’ trt. 
hinauf fanden jedoch die T ü r VM 

Die Feuerwehr rückte aus, umt A hje
minalbeamten das Eindringen „ . gattf
Fenster zu ermöglichen. Der Mor 
jedock auch die Fenster verbarri.a -  ̂ uln
ersuchte der kommandierende gturt
die Entsendung der Gasbrigade. t 
de später war die Brigade, mit 
und Gasmasken ausgerüstet,

Durch zwei schmale Spalten ^
Fenster wurde der Raum mit _ »£schü?
Dann brachen die durch Gasmav £jp.
ten Polizisten die Türe mit Stern 
Den Eintretenden bot sich cZf L m eb 
Anblick. Auf dem Boden lag Rew 
ner Blutlache. E r hatte sich, W « 6£»0t
Aufwand seiner letzten Krast,  ̂ n , ifl 
er das Bewußtsein verlor, eine 
den Kopf gejagt.

Her'
b. Handbuch der M u s ik w is s e n i^  ^ s !

ausgegeben von U n i v , -Professor 
Bücken-Köln. M it etwa 1200 w  
in Doppeltondruck, etwa 1300 _  
len und vielen z. T. farbigen 
Lieferungen zu je RM . 2.30. - PolS
Vrlagsgesellschaft Athenaion m. n . t f p  
dam. Lieferungen 49—51. 3 roei ‘ te„ 
men kündigen den Beginn ^ . . .  .sr££lscha! 
beiten des Handbuchs der Mutz - „ ppn 
an, die „Evangelische Kirchenw, L£stschf 
Dr. F r. Blume-Berlin und d« 
Kirchenmusik" von D r. O. llrib 
chen. Blume betont zu Anfang n®

art und Fähigkeit der Resor 
das Bildungsgut der Zeit Musik.11
und dienstbar zu ~ntoIgi,w
aktuell, national betont und .s ĵche ^
sprang behandelt zunächst E 
tertum und die Entwicklung ‘ Msscl^
sanges bis zu Gregor 1. "  ̂  neu
Heidelberg führt in

machen. $jste iscb" IV

„ „ , . der dritten -e
schienenen Lieferungen seine » ^  zir 
M ittelalters und der R e n a i s s E ^ ^ ^

.uif

9. Jahrhundert, a ls sich ber ^
der abendländischen Musik na Y 
den verlagert.

Annemarie
M o m a r t  v o n  M a r y  M i s c h
Copyright by M. Feucht wanger, Halle (Saale)

27. Fortsetzung.

„Ich möchte aber halt doch mein Häusel 
behalten!" stieß sie trotzig-entschieden her­
vor. Die Angst, ih r letztes Schlupfwinkel­
chen zu verlieren, gab ihr Mut.

„Hast schon so was gehört?" fragte Rosa 
ihre M utter, indem sie die Arme in die 
Seiten stemmte.

„Ach Gvtt", antwortee diese ironisch, 
und schaute über Annemarie weg, nach der 
Wand, „ich begreif es. Solche Art von Leu­
ten hat es nicht gern, wenn man ihnen auf 
die Finger schaut. Nichtsnutzige Geschichten 
machen, das geht in unserem anständigen 
Bürgerhause freilich acht! Aber es wird sie 
nix helfen, sie wird müssen!"

Annemarie drückte ihr Mariele an die 
Brust, und gelobte sich heimlich mit tausend 
Eiden, diesem „Muß" zu widerstehen. M it 
Gewalt konnten sie sie schließlich doch nicht 
hierbehalten, und wiederkommen würde sie 
so schnell nicht mehr. I h r  das Häusel über 
den Kopf weg verkaufen, das durften sie 
auch, nicht, soviel verstand Annemarie denn 
doch vom Gesetz. Nur nicht nachgeben,

nichts versprechen, das war die Hauptsache.
Anton überlegte indessen etwas anderes. 

Bargeld hat einen so lieblichen Klang. Hier 
bei den Eltern wohnen, in den kleinen 
Dachkammern — niemals! Aber das Häu­
sel verkaufen — das war ein Ding, über 
das man Nachdenken konnte. Wenn man 
das Geld erst hatte, fand sich das übrige. 
Also in dem einen Punkt nachgeben, so kam 
man mit guter M anier fort. So  sagte er: 
„Wieviel könnte man wohl für das ganze 
Gerümpel kriegen?"

Die Eltern wandten sich mit heiteren Ge­
sichtern ihrem Anton zu. Er hielt zu ihnen, 
das war gescheit von ihm.

„Drei- bis viertausend Mark, mit allem, 
was drum und dran ist, mehr nicht", mein­
te der Vater.

„Den Oberstock an unserem Hause könn­
ten wir für das Geld schon aufsetzen las­
sen!" sagte die Mütter.

„Frisch angestrichen muß es vor dem 
Ausschreiben schon werden, sonst kauft's 
niemand", schlug Rosa vor.

„Vielleicht weiß der Gruber einen, der so 
was kraucht", rief die M utter, a ls die Tür 
sich öffnete, und die erwartete Magdalena 
hereintrat.

„Komm, Tochter, wo bleibst so lange? 
Das Häusel von der Annemarie soll ver­
kauft werden. Red' einmal mit deinem M an 
ne, dem Gutsbesitzer, sei so gut."

„Die Annemarie!! Sieh einmal an!" jag

te die Neuangekommene. Dann nahm sie 
ihren seidenen Ilmhang ab, zupfte an den 
gestickten weißen Streifen, die sie um Hals 
und Handgelenk halte, beguckte sich im Spie 
gel, lächelte dem vollen, brünetten Gesicht 
darin zu, und ließ sich endlich mit einem be­
friedigten Seufzer auf einen S tuh l am 
Kaffeetisch fallen. „Und der kleine Wurm 
auch. Dada! Tududu! Wie heißl's? Mariele, 
so? — Denkt euch, mein kleiner Jakoble hat 
den zehnten Zahn gekriegt. Ich komme so 
spät, weil der Gruber einen Knecht halbtot 
geschlagen hat. Er ist fürchterlich jähzornig, 
mein M ann. Also was ist das? Worüber 
soll ich mit ihm reden? Der Annemarie ihr 
Häusel soll verkauft werden! So? J a  frei­
lich, man muß sich ja genieren, wenn der 
Anton da haust. Ueberhaupt, überhaupt — 
na, ich will nichts sagen, aber der dümmste 
Streich seines Lebens w ar's aus jeden Fall. 
Und für dich, Annemarie, wäre es auch 
besser gewesen, wenn du eine» deinesgleichen 
geheiratet hättest."

Annemarie zuckte zusammen, und ihre 
braunen Rehaugen blitzten. „Ich mein halt, 
ein Schneider und eine Wäscherin patzten' 
.schon zusammen."

„So meinst? Ich hätte gedacht, dtr fehlte 
noch manches zu einer angesehenen Bürgers 
frau. I n  unserer Familie war es bis jetzt 
der Brauch, nach oben zu ichauen und nicht 
hinunter. Der Anton . , .

„So halt' doch den Schnabel, Lene".

schrie dieser, „oder soll's ie$l 
vorn angehen?"

Magdalena zog die Augen  ̂;cg • 
und lächelte spöttisch, lir’° ; . , ®oB „ft 
„Ei, ei, Anton, nicht so J S g i n  <  
Gerümpel von der Sememe ^  .^ 5
wird, finde ich gescheit & , „
versteigert werden? V ieltH .1 " " 
Gruber den Acker; er brau ) ‘ g
Kartoffeln für unsere jungen ~ *

Annemarie schnellte so ^  i6n 
Klein-Mariele erschreckt zu •_ Mehlt ^  
Was die guten Kartoffeln, Mutter 
über die sich die oerstorbeir^^jueit-
gefreut hatte, den jungen ^  ^
st-eß dem Faß den Boden :.' hot'- 

O rtfc fs  w  M it!  V o r ln u  . ,,e, ,„Laßt's gut sein! 
lang' Zeit mit dem ®erf0rUj  noriäuN

s a g '.. jjiei

Zorn zitternd. „Ich
ach noch Meine
‘TT trr irf) Fikitr ihrtl/in B •*' ..t/fl'

fiel

kartoffel', wie ihr alle m'tc

ben, ja, ich bin darin^ . .^  :V>
„.fi(tMariele. Und die

Ztimrnehabt. Und" — ihre S — ,^ gr 
sie ermannte sich schnell n,! .

auw n

brack a\  der uno ,

icht *

hfl'
Anton wird draußen aUW “gifjsidst ]f‘" dir 
Schönen Dank für die !)u ^€r ^  h<
will nicht. Komm, Anton, ^  
daheim bei uns zu schlea M\ebc^  
bleiben. B 'hüt Gott, aut W  

Und draußen war iIf tüjr A’i 
bleibenden sagten, wem» 
wegen verschweigen.



L o k a l e  C & r o n i k
Samstag, den 7. November

Bürger von Maribor!
8 % t  mit Eurer vollzähligen Wahlbeteiligung, daß auch I h r  
Ie neue verheißungsvolle Aera zielbewußter wirtswaftlicher 

unb sozialer Aufbauarbeit billigt und zu unterstützen gewillt seid!
. W e n ig e n  sollen recht behalten, die 
^>« ven allem Ansange an die richtige 
y^ituptung ausgestellt haben, daß die 
^öhlen vom Son n tag , den 8. November 

Zrüszter h i s t o r i s c h e r  Bedeu- 
,^n9 seien. Dem  Beispiel Frankreichs, 

Rfilßniss und anderer S taaten  folgt nun 
das Königreich Jugoslaw ien , um in 

'Mföcht gej und zielbewußter Zusammen 
^e»t Qöcr Bevölkerungsschichten ohne 
tt!etIchieb der N ationalität, Konfession 

, n'6 sozialen Einstellung die fest:,, Grund 
3 en für die bessere Zukunft des jungen 
^ ßaisw ^ens zu schassen. Mehr denn je 
J eš diesm al von ausschlaggebender B e- 
J tUvn g , daß das gesamte jugoslawische 
Ilm E  ̂RtCt feine erprobten Führer tritt, 
v  ihnen jene moralische Krast zu bieten, 
v 6 f‘£ onsbringen müssen, wenn sie die 
z? üe gesunde Arbeit auf dem Wege 
0»* Ausrichtung eines lebensfähigen und 

,'n von ausw ärts heranstürmenden Ge= 
g  jren mit Erfolg die S tirn e  bietenden 
 ̂ «ates mit den bisherigen Erfolgen fort 
»£n wollen. I n  einer Zeit, wo dunkle 

^fohren rundherum d e  Wirtschaften 
Völker bedrohen, w o alles zu wanken

scheint, müssen w ir alle dafür S orge tra­
gen, daß der S ta a t in Ruhe und innerer 
Entschlossenheit jene Kraft gewinnt, die 
cs ihm ermöglichen w ird, das W ohl aller 
seiner B ürger möglichst unversehrt in  
eine kommende bessere Zeit hinüberzu­
retten. D aß dies umso leichter gelingen  
w ird, je einheitlicher die Linie ist, an der 
sich die R egierung M t ,  je weniger sie 
durch Parteikämpfe unglückseligen Ange­
denkens bei ihrem Schutz- und R eftungs- 
werke geschwächt w ird, je mehr S ta a ts ­
bürger sich hinter sie stellen und ihr vor 
der ganzen W elt die parlamentarische 
Legitim ation verleihen, liegt w ohl klar 
aus der Hand.

D eshalb, B ürger von M aribor, unter­
schätzet keineswegs die überragende histo­
rische Bedeutung der morg'gen Skupschti- 
nawahlen und zeiget m it Eurer vollzäh­
ligen B eteiligung an dieser wichtigen 
Volksbefragung, daß I h r  mit allen Kräf­
ten gewillt seid, ein Element der Ruhe 
und Ordnung und Vorkämpfer einer 
systematischen wirtschaftlichen und ozia- 
len Aufbauarbeit zu sein!

lltifer AutobuSv rkehr
vrtu Ntfet Zeit erhielt die Redaktion eine 
^Qbr °°n Zuschriften, die sich mit der 
fen, J lten  Autobusunternehmung besas- 
Iit| j ' E e n  diesen Zuschriften geht deut- 
tiitnQ datz hier etwas nicht in der Ord

und daß vor allem die Tarifpoliti!qiil
% nt.erRchmnng einer entsprechenden Re- 
£inCt q ei)arf. Auch die Fahrzeiten werden 
^ten, unterworfen und Wünsche und 

vorgebracht, die von dieser Ge-
in BerücksichtigungW a h rn e h m u n g  

V  „?^den müssen.
. Eem ist es die F „ ö..................

Zöllen, £ B l o ck k a r  t e n, die der
U n gQ̂ etn ‘ft e§ die Frage der A b 

S n a konverniert.

ch a s 
Be- 

Durchdie n^n9 keineswegs
Sast ( /aR9 eines solchen Blocks ist dem Fahr 
toirfjtt e 25%'ige Fahrpreisermäßigung ge- 
llf et|n9eit)eftn- die den ziemlich hohen Ta- 

^  as herabsetzte. M it der Einführung 
6 At0°rfn a t s k a r t e  zu 100 D inar sind 

t^ tu n  e‘n9eä°9cn worden, was die Be- 
9 sehr schmerzlich empfindet. Tat- 

”!t ^ ' daß nur wenig Monatskarten ge- 
^ i f c rt en' da 100 D inar schließlich eine 
N i,  ®um'me sind, die nicht von leder- 
> îe Jftlltibtacht werden kann, 
j 1 t  ^ ‘“dereinführung des E i n d i n a r 
11 nilen ' 6 auf kürzere Entfernungen wird 

kgt, LRr§ zugetommenen Zuschriften an- 
is Beispiel wird Ljubljana angr-K.

f'-cksL ° >m Straßenbahn- und Autobus- 
‘“s Weichbilde der S tad t der Ein- 

w  fteta 9ilt. Darum sind auch die W a-
^ tnQn Fahrgäste. Denn einen D inar

kbnrf. Fahren schon kosten, zwei Di- 
i Dhe> ^  tveniger leicht. Der ärmere Ein- 
tzl ^  i!  tür dieses Geld schon ein

- ll° Brot! S e it der Abschaffung der
die Frequenz in den städtischen 

• "g, rnh',t außer bei ungünstiger Witte­
r t Mp! d- woran die Wirtschaftskrise

ti^ll SA ^ Ulb ‘ft-
cht Vor schlägt darum eine Kornbina- 
J  >nein't Dle, jedenfalls Beachtung verdient. 
C  ‘n der rln .den verkehrsreichen Zeiten, 
L.Me m. Früh, mittags und abends, sol- 

“‘it einem 25%igen Preis- 
k  en uz,.. er Geltung besitzen, während 
C  auf ?r 9Cn Tagesstunden im Lokolver- 
v °Tarjf _. ^ re  Entfernungen der Eindi- 

^sugeführt werden soll

Dieser Vorschlag hat jedenfalls etwas 
für sich und beweist, daß mit der Verbilli­
gung des Autobusverkehrs nicht länger hi­
nausgeschoben werden darf. Die Realisie­
rung dieses Vorschlages ist etwas kompli­
ziert, was wir gerne zugeben. Viel einfa­
cher wäre jedenfalls die Wiedereinführung 
des zu Beginn des Autobusverkehrs in Gel 
tung gewesenen E i n t e i l u n g  i n  Z a  
n e n, für deren Befahren je nach der E nt­
fernung ein, zwei oder drei D inar einge­
hoben werden sollen. Als Beispiel möge 
wieder die S tad t Ljubljana dienen, wo bei 
der Straßenbahn eine ähnliche Tarifpoli- 
tik betrieben wurde wie bei der Autobus­
unternehmung in M aribor. Dort galt bis 
vor etwa 12 Jah ren  die Zoneneinteilung 
mit graduiertem Tarif. D ann wurde ein 
Einheitspreis von 1.50 D inar ohne Rück­
sicht auf Entfernung eingeführt. Die Folge 
davon war, daß die Frequenz allmählich 
sank und die Unternehmung unrentabil ge­
staltete. Nach Uebernahme der Unterneh­
mung durch die Stadtgemeinde kehrte man, 
in Verbindung mit dem Ausbau des Ver­
kehrsnetzes, wieder zum Zonentarif zurück. 
Es zeigte sich, daß größtenteils Karten zu 1 
und 1.50 D inar abgcsetzt werden, und die 
Unternehmung prosperiert wieder, und die 
Straßenbahn erfreut sich einer immer stei­
genden Beliebtheit. Diese P raxis möge man 
auch in M aribor befolgen.

goftrpreidermäBigunaen
Gegenwärtig und in der nächsten Zeit fin­

det im I n -  und Auslände eine Reihe von 
Veranstaltungen statt, für deren Besuch ge­
wisse Ermäßigungen bei der Benützung der 
Bahnen gewährt werden, und zwar: 

B e o g r a d ,  Jahresversammlung des 
Bäderverbandes, 17. bis 19. November: 
halber Fahrpreis.

Z a g r e b ,  Geflügelschau, 28. November 
bis 1. Dezember: 50%ige Ermäßigung bei 
der Rückfahrt.

W i e n ,  bis 29. Februar nach fünftägi­
gem Aufenthalt (einschließlich Anlunfis- u. 
A'b'ahrtstag) 40% Nachlaß bei der Rück­
fahrt, freies Visum und andere Begünstigun 
gen auf Grund der Vorweisung der Winter­
saisonkarte, die 64 D inar lostet.

P a r i s ,  In ternationale Kolonialaus- 
stellung bis 15. November, bei günstiger 
W itterung eventuell bis 1. Dezember; 33%= 
>ige Fahripreisermäßigung, ermäßigtes Vi­
sum, Legitimation 60 D inar.

A d r i a b ä d e r  und jugoslawische 
K u r o r t e :  nach zehntägigem Aufenthalt 
zwischen 1. Oktober bis 31. M ai 75% iger 
Nachlaß auf der Rückfahrt.

R o m ,  Künstlerausstellung und Pferde­
rennen bis 21. Dezember: halber F ahrp re is 
in I ta l ie n .

Die nötigen Inform ationen werden im 
Reisebüro „P  u t n i k" (Tourist Office) in 
M aribor, Aleksandrova cesta 35, Telephon 
2122, erteilt.

W enn Katerschmerzen im Kopfe Dir
wühlen,

Hast Du es nicht nötig, den Schädel
zu kühlen:

Nimm ASPIRIN!

M uß das sein?
Bekanntlich gibt es so viele Verordnun­

gen wie S terne am Firmament. Aber nur 
ein Bruchteil derselben braucht befolgt zu 
werden; die übrigen werden wohl nur um 
ihrer selbst willen herausgegeben, wie eini­
ge Beispiele im nachfolgenden beweisen 
sollen.

An jeder Ecke des Tomšičev drevored ist 
eine Tafel mit der Aufschrift „F ür M otor­
fahrzeuge verboten" angebracht. Diese T a­
feln werden eher vom Rost zerfressen herun­
terfallen, ehe die Kraftfahrer einq andere 
als diese S traße benützen werden, da sich 
dieselbe a ls  Schulstraße für angehende Au­
tomobilisten und für Probefahrten nach 
durchgeführter Reparatur bekanntlich am 
besten eignet. Wieso das? 2Bc!I dort den 
erholungssuchenden Spaziergängern damit 
die billige Gelegenheit geboten wird, die 
staubaufwirbelnden Fahrzeuge bewundern 
zu können, weil für sie das Staubschlucken 
ein Hochgenuß ist, weil die Allee für den 
Wegen den richtigsten Hintergrund abgibt
und — was dabei das Wichtigste i s t  man
wird deshalb v. keinem Schutzmann belästigt, 
weil sich dort eben keiner blicken läßt. Die­
sen Umstand versteht auch die radfahrende 
Jugend mit ihrer Untugend weidlich auszu­
nützen. D araus ergibt sich die Notwendig­
keit, daß die Spaziergänger in Zukunft nur 
noch im Straßengraben zu gehen das Recht 
haben werden. Auch im Stadtpark darf 
schon ganz ungeniert Rad gefahren werden.

Eine andere, scheinbar ebenfalls schon 
vergessene Verordnung besagt, daß man 
über die Neichsbrücke nur rechts gehen darf, 
was ja im Interesse des Verkehrs unbestrit­
ten sehr vernünftig wäre, wenn — ja wenn 
es nicht Leute gäbe, die die beiden grund­
verschiedenen Begriffe von „rechts" und 
„links" nicht konsequent zu verwechseln be­
liebten. Ob aus Mangel an nötiger In te l­
ligenz und Selbstdisziplin, oder aus ange­
borener Ignoranz, das möge dahingestellt 
und jedem einzelnen zur Selbsterkenntnis 
überlassen bleiben. Tatsache ist nur, daß es 
bei dem auf der Brücke herrschenden Ver­
kehr sehr lästig ist, solchen Leuten noch aus- 
weichen zu müssen. Wäre es da nicht sehr 
tu Platze, auf jeder Seite in der M itte einen 
Steuereinnehmer aufzustellen? Die S tra f­
mandate würden viel einbringen, was ge­
wiß ein willkommener Zuschuß für den 
Stadtsäckel wäre.

Wenn der Abend seine Schatten hernie­
der senkt, gibt es wieder eine Unmenge 
lichtloser Radfahrer, die dm  Verkehr und 
die Passanten gefährden. Eine Zurechtwei­
sung von seiten der Schutzleute quittieren 
sie gewöhnlich bloß mit höhnischem Lachen 
und" flitzen im schnellsten Tempo aus dem 
schwülen Bereich der Gerechtigkeit, wobei 
die Hüter der Ordnung immer das Nach­
sehen haben. Besonders arg ist es in dieser

Unsere e c h t e
Keliner Zichorie!

.Hinsicht in der Tržaška cesta. Ohne Licht 
und ohne Signal, um ja keinen Schutzmann 
vorzeitig aufmerksam zu machen, saust es 
die S traße entlang, und man muß beim 
Ueberschreiten der S traße sehr aufpassen, 
um nicht umgestoßen zu werden. Muß das 
sein und läßt sich die Obrigkeit wirklich auf 
der ganzen Linie zum Besten halten?

Die Polizei zu Fuß ist dagegen natürlich 
machtlos. Könnte man aber nicht nach Aus- 
landsmuster Polizeiradfahrpatrouillen von 

je zwei M ann einstellen? D a wären alle 
diese Radwildlinge bald zur Strecke ge­
bracht und wären derartige fliegende P a ­
trouillen infolge ihrer Beweglichkeit der 
ganzen Umgebung zum Schutz und From ­
men. Die Mehrausgabe für Fahrräder wäre 
durch die aus den Strafm andaten sich er­
gebenden Mehreinnahmen bald gedeckt.

Bäckermeister!
D ie Genossenschaft der M ariborer Bäcker­

meister fordert alle M itglieder auf, sich an 
den m orgigen P arlam entsw ahlen  vollzählig  
z» beteiligen. E in  arbeitsfähiges Wirtschafts­
parlam ent ist auch für uns von größter 
Wichtigkeit!

m. D ie  M ontagsnunnner der „Mariborer? 
Zeitung" erscheint wegen der Skupschtina- 
w ahlen ausnahm sweise schon morgen, S o n n  
tag vor M itternacht mit den Ergebnissen der 
W ahlen, soweit dieselben oorliegen werden.

m. P rim ararzt D r . B enean  bleibt in  
M aribor. Wie wir dieser Tage berichteten, 
wurde der Ehef der Gebäranstalt in M ari­
bor, Herr P rim ararzt Dr. Josef B e n e a n  
Plötzlich nach Novo mesto versetzt. Nun er­
halten w ir die erfreuliche Mitteilung, daß 
die Versetzung rückgängig gemacht wurde. 
Dieser tüchtige Frauenarzt bleibt also un­
serer S tad t erhalten, was jedenfalls allseits 
begrüßt werden wird.

m. Oesterreichischer S taatsfeiertag . Der
österreichische Generalkonsul Dr. Felix O r» 
s i n i  u n d  R o s e n b e r g  empfängt 
aus Anlaß des österreichischen Staatsfeier- 
tages am 12. November l. I .  von 5— 7 Uhr 
nachmittags in den Räumen des Konsulates 
(Ljubljana, Dunast'ka cesta 31, 1. S t.) die 
österreichische Kolonie und alle Freunde der 
Republik Oesterreich. Aus Anlaß des S ta a ts  
feiertages findet an  diesem Tage kein P a r-  
teienverkchr statt.

m. Bewachung der Bahnobjekte. Der
Stadtmagistrat verlautbart: Wegen der ter­
roristischen Anschläge auf Eisenbahnanlagen 
und den Bahnverkehr der letzten Zeit sind 
die wichtigsten Bahnobjekte militärisch be­
wacht. Der Bevölkerung wird deshalb 
dringend nahegelegt, Fahrdamm, Brücken 
usw. nur an der hiefür bestimmten Stelle 
zu überqueren, da das Betreten der Bahn­
objekte an und für sich gefährlich und auch 
von den einschlägigen gesetzlichen Bestim­
mungen strengstens untersagt ist. Auf den 
Anruf der Wache ist sofort stehen zu blei­
ben, da die Militärpersonen den Befehl ha­
ben, von der Waffe Gebrauch zu machen,

des rechten Drauufers wählet
und seinen 
Stellvertreterinton Kreiči Vinko Gornjak
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falls die aus oder in  unmittelbarer Nähe 
der Bahnobjekte angetrvfsenen fremden 
Personen der Aufforderung, stehen zu Mel 
ben, nicht unverzüglich Folge leisten.

m. D er heitere T oni OLlag-Abend, den
der Männergesangvevein S a m s t a g ,  den 
14. d. um 20 Ähr im Uüionsaal veranstalten 
wird, steht bereits im Mittelpunkte des all­
gemeinen Interesses. Da ein großer An­
drang zu erwarten ist, mögen sich die Be­
sucher die Karten ab M  o n t  a  g, den 9. d. 
im Geschäfte Höfer vormerken lassen.

m. Abend slowenischer Volkslieder. Der
Sängerchor des Schüler-Ferialverbandes 
in  M aribor veranstaltet M i t t w o c h ,  den 
11. d. um 20 Uhr im großen Kasinosaal ein 
Konzert, dessen Programm ausschließlich slo 
wenische Volkslieder umfassen wird. Es 
wirken ein M änner- und ein gemischter 
Chor unter Leitung des Herrn Prof. Viktor 
S c h w e i g e r  mit. Außerdem werden 
auch Sologesänge zum Vortrag gelangen. 
Die Klavierbegleitung besorgt F rl. Minka 
Z a  ch e r  l. Eintrittskarten von 2— 15 Di­
n a r sind im Vorverkauf im Geschäfte Z la­
ta  B r  i 8 n  i k erhältlich.

m. lieber die Bedeutung der R ationalisie­
rung der Arbeit spricht F r e i t a g ,  den 
13. d. in der Volksnniversität Herr Professor 
T  e p l y. Den interessanten Vortrag wer-, 
den Lichtbilder begleiten.

m. G ogoljs Bühnenwerk „Hochzeit" ge­
langt h e u t  e, Sam stag, auf der Volks­
bühne im S aal der „Zadružna gospodarska 
banka" (Aleksandrova cesta 6) zur Auffüh­
rung.

A n gute Menschen wendet sich einm.
armer, kranker Invalide mit vier kleinen 
Kindern mit der innigen Bitte, ihm Klei­
dungsstücke für die Kinder zu überlassen. 
Insbesondere bittet er um Schuhe und 
M äntel für ein acht- und zwölfjähriges 
sowie um Schuhe für ein zweijähriges Mab 
chen. M e Spenden mögen in der Redaktion 
abgegeben werden.

m. D ie Elektrifizierung der S tad t macht 
weitere Fortschritte. Dieser Tage wurden die 
Arbeiten am Slomškov trg beendet, iodaß 
den geräumigen Platz hohe Kandelaber­
lampen erleuchten. Desgleichen wurde die 
Tržaška cästa mit einer modernen Lichtan­
lage versehen. I n  Kürze wird die Beleuch­
tung in den übrigen verkehrsreichen S traßen 
erneuert werden.

m. Klub der Schaufensterarrangeiire. Wie
schon berichtet, beabsichtigt der Gehilfen- 
ausschiuß des Handelsgremiums einen selb­
ständigen Klub der Schaufenster-Arrangeure 
zu gründen, um den Mitgliedern eine zweck­
mäßige fachmännische Ausbildung und Ver­
vollkommnung angedeihen zu lassen. Der 
Klub will auch eine Fachzeitung heraus- 
geben. Interessenten mögen sich schriftlich 
an  Herrn Iv a n  V r i s k ,  M aribor, Ver- 
stavškova ulica 4 wenden.

riahilf-Apotheke (Mag. Pharm . König) in 
der Aleksandrova cesta und die Antonius- 
Apotheke (Mag. Pharm . Albaneže) in der 
Frankopanova ulica.

m. B lutiger Raufhandel in  M elje. I n
einem Gasthos in Melje kam es gestern zu 
einer blutigen Auseinandersetzung, in de­
ren Verlauf sich die Lärmschlager bald zu 
Leibe rückten. Die 48jährige Taglöhnerin 
Ju liane P  o t o n  i k erhielt hiebei lebens­
gefährliche Verletzungen am Kopfe sowie 
Kontusionen am Oberarm. Verletzungen 
trug auch der 27jährige Arbeitet Josef 
Ju liane  P o t o č n i k  erhielt hiebei lebeno 
schwer verletzt wurde.

m. Wetterbericht vom 7. November 8 Uhr: 
Feuchtigkeitsmesser 0, Barometerstand 740, 
Temperatur +  8, Windrichtung WO, mir 
westöstl. Wolkenzug, Bewölkung teilweise, 
Niederschlag 0, Umgebung Nebel.

m. Zur Nachahmung empfohlen! F ü r die
Antituberkulosenliga in M aribor sowie für 
den armen Invaliden mit vier kleinen Kin­
dern spendete M. F . je 50 D inar, ferner 
„Ungenannt" ein kleines Paket mit Wäsche! 
Herzlichsten Dank!

* Sanatorium  in M aribor, Gosposka ul. 
49, Tel. 2358, Leiter Chirurg D r. Čr nič 
Mirko. Modernst eingerichtet für opera­
tive Fälle. Diathermie, Höhensonne, Toni- 
sator, „Hala"-Lampe, Entrocleaner. 12951

* Velika kavarna: Kabarettabende S a m s­
tag und Son n tag .

* M artin i-G ans! und Hausschlächterei 
(Brat- und Leberwürste) Mittwoch im Re­
staurant Hwlbwidl. 14403

Hüte und Sportkappen große Auswahl bei 
Jakob Lah, Glavni trg 2. 13655

Y ild a -P s s ü ü e n
gegen Schnupfen, H usten und 
K atarrh  verkaufen  alle D rogerien 
und Apotheken.

■m. B illiges Fleisch. M o n t a g ,  den 9. d. 
ab 9 Uhr gelangen am Standplatz bei der 
städtischen Schlachthalle 150 Kilogramm 
Rindleisch zu 6 und 140 Kilogramm Kalb 
leifch zu 7 D inar pro Kilo zum Verkauf.

m. M it dem ■ M otorrad in  einem Baum
stieß gestern nachmittags in der Samostan 
ska ulica der Mechaniker Josef I  u g, als 
er einer F rau  ausweichen wollte. Ju g  prallte 
mit solcher Wucht gegen den Baumstamm, 
daß er bewußtlos liegen blieb. Die herbei­
gerufene Rettungsabteilung überführte ihn 
ins Krankenhaus.

m. Karam bol m it einer Telegraphen­
stange. I n  der Tržaška cesta ereignete sich 
gestern nachmittags ein aufregender Zusam­
menstoß eines mit Möbelstücken vollbelade- 
nen Lastkraftwagens. Das Fahrzeug geriet 
wegen der vollbesetzten S traße derart knapp 
an den Straßenrand, daß es mit derartiger 
Wucht gegen eine Telegraphenstange rannte, 
daß es diese umwarf. Infolge des heftigen 
Anpralles wurden mehrere Möbelstücke vom 
Wagen geschleudert, wobei mehrere P o r­
zellangegenstände in Trümmer gingen.

Strüm pfe und Socken von den feinsten 
bis zu den billigsten bei Jakob Lah, Glavw 
trg  2. 13655

m. A n S telle  eines Kranzes für die ver­
storbene F r. Luise M enis spenedte die F a ­
milie des Herrn Jos. B  a u m e i st e r  i50 
D inar für den armen Invaliden mit vier 
kleinen Kindern. Herzlichsten Dank!

. m. Apothekennachtdienst. Bon Sonntag 
m ittags bis nächsten Sonntag, den 15. d. 
versehen ben Apothekennachtdienst die M a-

* E ilt zu M eine! & Herold, damit e s  nicht 
zu spät wird!

Ausstellung schöner Frauen. Die be­
kannte Kunstanstalt Makart, Gosposka ul. 20 
überrascht wieder einmal mit einer Reihe 
ausgezeichnöter, reizender photographischer 

ilnisse. Die absolute Natürlichkeit von 
Pose und Ausdruck, die Beleuchtungstechnik 
und ganze Auffassung beweisen vollendetes 
Können und derart guten Geschmack, wie 
man sie sonst nur in den allerersten Ateliers 
der Großstadt antrifft. 14308

* D am en in  M aribor! Wenn S ie  wün­
schen Ih re  Garderobe zu komplettieren und 
elegant sein, bitte Ih re  w. Adresse an  Ju -  
gvslovensko Kvicarsko-Tekstilno Društvo, 
Ljubljana, Florijcmska 19, zu senden, weil 
im Laufe einiger Tage alle Damen die sich 
melden, der Eigentümer der obgenannten 
F irm a mit seiner Fabrikskollektion wegen 
Auswahl S ie  besuchen wird. Große Aus­
wahl, solide Preise gegen monatliche Abzah­
lung. Jeder Kauf ist bei uns größte DiSkre 
tion. 14401

billigst bei

*

A
D r. Ludvik B rente teilt höflichst mit die 

Eröffnung seiner A d v o k a t u r s k a n z ­
l e  i in Ljubljana, Masarykvva 12, gegen­
über dem Bahnhof. 14076

Aus Vlul
p. Weihnachtsbescherung der Schulkinder.

Der hiesige Frauenverein „Kolo jugoslo­
vanskih fester" wird auch heuer eine Weih­
nachtsbescherung für die armen Schulkinder 
unserer S tad t veranstalten. Der Verein 
wendet sich daher an die mildtätigen M it­
bürger m it der innigen Bitte, ihm bei die­
ser Aktion behilflich'zu sein.

P. B lu tiger Heberfall. Der 19jährige Be­
sitzerssohn Franz 8 a f e r  i L aus Sv. Anton 
(Slov. gor.) wurde auf der S traße von ei­
nem gewissen F . S . überfallen und schwer 
mißhandelt. 8aferič wurde heute mit schwe­
ren Stichwunden ins hiesige Krankenhaus 
überführt.

p. V on einem W agen überfahren wurde 
der 55jährige Besitzer Franz O b r a n .  Der 
M ann erlitt hiebei Verletzungen am Brust­
korb und Beinen. E r wurde gestern ins 
Krankenhaus überführt.

P. Wochenbereitschaft. Bon Sonntag, den 
8. d bis nächsten Sonntag versieht die zwei­
te Rotte des zweiten Zuges mit Brandm ei­
ster W r  e ß n i g g und Rottführer V a u- 
d a die Feuerbereitschaft, während Chauf­
feur P e n t o c k e r  und Rottführer S  e i- 
sch e g sowie H o j k e r  und S o m m e r  
von der Mannschaft den Rettungsdienst in- 
nehaben.

p. D en Apothekennachtdienst versieht bis 
Freitag, den 15. d. die S t. Antonius-Apo­
theke des Herrn Mag. Pharm . B. Orožen.

p. I m  Stadtkino gelangt Sam stag und 
Sonntag der Tom Mix-Sensationsschlager 
„Der M ann ohne Angst" zur Vorführung.

Sonntag, den 8 . N o v e m b e r ^ ^

G la v m
d e n  13. d. die „ A d l e r " - A p o t h e k e  am 
t r g .

c. I m  Stadtkino wird Samstag, 
und Montag der große Tonfilm 
tenkonzert von Sanssouci" mit Otto 
und Renate Müller gegeben. Wahren ^  
Abendvorstellungen werden im Kino
sten Wahlresultate bekannt gegeben 
Sonntag Vorstellungen um halb 15, P  ' 
halb 19 und halb 20 Uhr.

Aus Lukovec
8. Großfeuer. I n  der Nacht zum

Dow
Kunst-

nerstag b r a c h  in der Werkstätte d er  
tischleret H o l l e n b e r g e  r  em stj i(g, 
aus, das einen bedeutenden S c h a d e n  
tete. Dank dem sofortigen Einsthrete 
Freiwilligen Feuerwehr konnte einO 'ic u u iu iy e u  y e u e u u e y i. - - - - - -  . g «
g r e i f e n  d e s  e n t f e s s e l t e n  E l e m e n t s  a u j . , / ’ irlb 
g r e n z e n d e  Holzlager d e r  F i r m a  ~ oti
auf die Somborer Mühle verhindert , 
den. Der Schaden beläuft sich hltrrf)
eine Million Dinar. Der Brand dürste 
Kurzschluß entstanden sein.

A u «  Lelke

Jakob Lah,
13655

Winterwäsche
Glavni trg 2.

* Geschäftsoergrötzerung. Wie wir erfah­
ren, hat die F irm a Iv a n  L e g a t ,  M art- 
bor-LjUbljana, ihren Veviretungskreis der 
bekannten Wanderer-Werke-Büromaschinen- 
erzeugnisse, die unter dem Namen C o n ­
t i n e n t a l  vertrieben werden, erweitert, 
und denkt in  Zagreb eine Filiale ihres Un­
ternehmens zu errichten. Es ist bei der 
krisenhaften Zeit erfreulich zu vernehmen, 
daß es einer F irm a gelingt, ihren Betrieb 
zu vergrößern, was bestimmt nu r darauf 
zurückzuführen ist, daß die C o n t i n e n -  

a l-Schreih- und Rechenmaschinen wegen 
ihrer Q ualität immer gesucht sind. 14415

Schnee- und Hausschuhe zu mäßigen Prei 
sen bei Jakob Lah, M aribor. ,13655

Freiw.Feuerwedr M arlbor
Zur Uebernahme der Bereitschaft für 

S on n tag , den 8. November ist der 1. Zug 
kommandiert. Kom mandant Brandmeister 
R udolf G l a b u t s c h n i g g .

Telephonnummern für Feuer- und Unfall­
meldungen: 2224 und 2336.

c. V olksuniversität. Montag, den 9. d. M.
wird die Volksuniversität den 100. Geburts­
tag des slowenischen Schriftstellers Levstik 
feiern. Am Vortragstisch wird Professor M. 
Fabjančič erscheinen. Beginn um 20 Uhr.

c. A us dem Aerztedienste. Der Sekundar- 
arzt am Allgemeinen Krankenhause in Ce­
lje, Herr Dr. M ilan č  e r  v i n  k a, wurde 
zum provisorischen Leiter und Verwalter des 
Frauenspitales in Novo mesto ernannt.

c. D ie Stadtbibliothek verlieh im Monate 
Oktober 2315 Bände an 1134 Besucher.

c. E in  Motozyklist überfährt einen Knaben.
Donnerstag nachmittags ging der 10jährige 
Stanko Z u p a n c, der Sohn eines Ange­
stellten der Zinkfabrik in Zg. Hudinja, aus 
der Schule nach Hause. Auf der S traße in 
Sp. Huittja kam hinter ihm ein Unbekann­
ter mit einem Motorrade und stieß ihn zu 
Boden. Zupanc erlitt schwere Beschädigungen 
an beiden Armen und Beinen und mußte 
ins Allgemeine Krankenhaus gebracht wer­
den.

N a u h r e i f
Wenn die ersten Nachtfröste emgesetst

ben, ist es mit der bunten Pracht de» <*Null
ites vorbei. Nur ein paar Grob uwer 
braucht das Thermometer zu i^ e n , „
schon fallen die letzten falben 
Boden. Feuchter Dunst liegt über 
und Strauch, die kahlen Zweige fl1®’ ^  
wenn die kraftlosen Strahlen der .
darüber Hinspielen. Naßkalte Novemue ^  

das ist gewiß die Jahreszeit, i>ie^|, ^
allerwenigsten schätzen. Nicht allein, — ~ ^

"
n 'st 
stint-

: •V"’ ' nß
mung, die in uns den Wunsch aufko ,..z

se W itterung aus Gesundheitsfragen .erl
Schnupfen und Grippe ststliebt ist — vu)iui),pii «--v — i . , ^

sich wieder unliebsam breit —  baue 4
es jene trostlose, niederdrückende He ^

läßt: „Hätten wir doch diese Tage 
überwunden!" Aber m it einem „

ist
u-vvvivuiuu’cu; a-otl 4IUU v*»v- .... £sj|
das anders, sobald die ersten Nach'tst' y  ^

c. D ie R ettungsabteilung im  Oktober. I m
vergangenen M onat intervenierte die Ret­
tungsabteilung der Freiwilligen Feuerwehr 
in 37 Fällen und zwar überführte sie 30 
Kranke und Verunglückte, in 7 Fällen leistete 
sie aber erste Hilfe.

c. W ähler, die mit den ersten Frühzügen 
abreisen wollen, werden aufmerksam ge­
macht, sich zeitlich im Wahllokale einzufin­
den. Es wird vorgesorgt sein, daß solche 
Wähler zuerst an die Reihe kommen.

c. W ahlversam m lungen. Der Kandidat für 
den Bezirk Celje, Herr Iv a n  P  r  e k o r- 
Z e k, hielt Freitag abends im Turnsaale in 
Gaberje eine Wählerversammlung ab, die 
sehr gut besucht war. Besonders Arbeiter aus 
den Fabriken in Gaberje beteiligten sich sehr 
zahlreich an der Versammlung.

D ie Todesfahrer. Seit Donnerstag sind 
die Todesfahrer die große Sensation. Schon 
der exotische Aufbau am Dečkov trg  lockt vie­
le Neugierige, die kühnen und todesverach- 
tenden Produktionen Mister Evans und Miß 
Milred begeistern besonders die zahlreichen 
Sportleute, unter denen natürlich Radfahrer 
und Motozyklisten sehr stark vertreten sind.

F reiw illige Feuerwehr. Wochendienst

gesetzt haken. Wenn w ir morgens 
Fenster schauen, blicken w ir ivt 
Wunder! Vorbei das traurige W {t ..jenfcc 
N atur Vorbei die trostlose, rnedevr 
Stimmung. Freund Rauhreif hat 
ter angekündigt. Nicht mit d !̂ in " 
mengen ist er gekommen, kein Bau 
sich unter schwerer Last. Aber ein , ^  
graziöses Gespinst zieht sich über a )lttj> 
Als weißes Wunder stehen  ̂ Bau ^  
Strauch, auf allen Dächern klink: ltT hjr 
es, sobald es der Sonne gelungen • ']ll6it 
Nebelschleier zu durchbrechen. stst! rftriitv^' 
und Hecken glitzern tausend 5}im- »*‘5^,1 — r- ■■f.iinen *
rings flimmert es wie aus frei'
manten. D a schreiten w ir auf etni
big hinein in den kalten Morgen.

tw

liche Weg zum Beruf, sonst in ®ajt
heute gehen wir ihn trri ^ D-rg e leg t —  v - - - «  y-oye» - -  - ornceit. *''■

Sinnen, mit - freudetrunkenen ei-
kleinste Vorgarten in  der Straße g^u t, 
ne Märchenwelt im Kleinen, st ; :n glit- 
jeder Zaun ist verwandelt und W  yor der 
zerndem Weiß. Wer weiter bruuß- Ŝ rt frJ
S ta d t wohnit, dem bietet sich s t^ V n
heften Morgenstunden ein F u|ü£rH L  Park 
Der Wald steht in  funkelnder {o:ntn0Pracht
und Anlagen ‘geben eineVorvhnung schell
der Winterherrlichkett. Auf J 
Tümpeln, Pfützen liegt in dänt .
genfrühe eine hauchdünne &
aber hält sich nur ganz kurze

hat von Sonntag, den 8. d. bis einschließlich 
Sam stag, den 14. d. der 1. Zug unter Kom­
mando des Herrn E. B  e r  n a.

c. D en Apothekennachtbienst versieht von  
S a m sta g , den 7. d b is einschließlich F reitag,

Das ers-e 
, geriE 

zaghafte Blinzeln der 3*aU yub
schon, um sie in nichts a uiäu : .> -er ck£l. 
der Rauhreif, jenes
he, vermag ihr nicht standzuv gBitnl
Frühaufsteher erleben das _ aitch .
Wenn der Tag vorrückt, st ö er
erste anmutige Winiertraum. - tcha"' '
dazu beigetragen, jenen, die Augen '
roieber ein frohes Leuchten ' -
räubern, der schimmernde gfier v̂ e
Morgens breitet' sich unbew ^  ^  
weiteres Tagewerk und
Wunder und neue 6 chbnheiten 
uns der Wimer beschert.

ünterstützet

f l n t i t u b e r k u l o s 6
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D as neue Gkwerbegejetz
König unterzeichnet« Freitag cm 
toom:t die in verschiedenen Teilen des 

^ “‘̂ 5. geltenden Gewerbebestimmungen 
[a ln:̂ itlicht und ans eine moderne Grund 
^  gestellt werden. Jugoslawien Hai somit 
. "h ein f ü r  d e n  g a n z e n  © t r a t
S e i t e u d e s G e w e r  b e g e s e tzs
'halten.

je G r u u d p r  i n z i p e des neuen 
Ütfi - l'n^: strenge Zusammenfassung aller, 
jie, ttlri Handel, Gewerbe und Industrie be- 

/enden Angelegenheiten in einem einzigen 
x' Ausübung des Gewerbes auf 

f tJ  *Ql9e von Befähigungsnach'oeisen, 
|tt,( Se Trennung von Gewerbe und Jndu - 

' "^itestgehende Begünstigung der hei» 
l i^ r n  Gewerbe und der Industrie, gesetz- 
-  Schutz des gewerblichen Hilfspersonals,

f i n g  von kollektiven gewerblichen und 
krilu n Organisationen und M itarbeitMustri.
ictsel£
'teilett,ctten miit den Behörden und vollkom-

Schutz der wirtchaftlichen Betätigung, 
fo s if i  e w e  r b l i  che  B e f ä h i g u n g
tzxc;,?urch die Ablegung der Lehrlings-,
|  ‘‘j t =  und Meisterprüfung nachgewiesen.

, ucifeprüfung an M ittel- oder die 
Motn:t». Prüfung an Hochschulen ersetzt diese 

ü t f i en' die kleine M atura (nach vier 
e ichulklassen) jedoch nur die Lehrlings«oett . .  . ,

’it in! etn Gehilseujahr. Der Bonus kann
Seitle;tietn Wirkungskreis diese Bestimmun-

^tdarfsfalle ändern. Strenge Be-
> u n ,. "n9en in dieser Hinsicht beziehen sich 

tn0bc ^  a st g e w e r  b e, das auf eine 
Grundlage gestellt werden soll. Die 

liiiL rü"n9 des Gewerbes ist an das versön-(U ° VVV4V‘V4-VV-' m* :v“-'
Hut ^ rberech 't geiBunbcn urtb la ich t sich

“i eit!en ^stim m ten Zweig der gewerb 
tz e 'sttiitigung. D as a m b u l a n t e  
‘atftt ..e " b e, wie z. B. Hausierer und 

"amer, können nur jugoslawische 
^d0t ' T9et ausüben, wobei die Invaliden 

werden. Die Ausübung des ®c=
„jst persönlich, ib. h. sie kann nicht
andere Personen, die die entsprechende

^°init®Uttl9 uicht besitzen, ausgeübt werden.
fühtet entfallen künftighin die Geschäfts- 
üih ‘ besondere Bestimmungen beziehen 
&e§ e aus die Ausübung des B a u- und
tüt V  e I t r  o t e ch n i f ch e n Gewerbes, 
erT ,°as -S hct% e b strengere Befähigungsvorschriften 
bild^? '"trden, u. a. auch eine höhere Bor* 
tet[8J  als für die Übrigen Gewerbezweige

Bestimmungen gelten für gewisse 
i^ben/ b!e für den S taa t von größererÜtuniittitjn_;9 sind, wie für die Waffen- und
t  i1,,!lt§etäcu9:1tiig, Herstellung von Gif«

l. . Arzneimitteln, Betätigung in den 
'n der Versicherungsbranche

\  ^chfelstuben, öffentlichen Lagerhäu- 
!°š, o [“"dleihanstalten, Jnform ationsbü
ütog ^""9sagen tu ren , Dienstvermittlungs
1'l9en'wu,u^rs un,d Speditionsunterneh- 
Tq- 'Ir,d im Gastgenerbe.
' § ^>eh kennt

S r 1 1 ‘

‘tti,

l,st der
L1 dej rj^ ' Heimifche Unternehmer crhnl«

gleichen Q ualität nicht vor-

Schiedsgerichte können auch im Bereiche der 
Standesorganisationen wirken, was für uns 
jedenfalls ein Novum ist. Weitere Bestim­
mungen beziehen sich auf die Schaffung von 
fakultativen und obligatorischen Organisa­

tionen der Gewerbetreibenden. Die W irt­
schaftskammern können gemeinsam oder ge­
trennt sein. I m  Gewerbswesen wird eine 
obligatorische Unfall- und Altersversicherung 
eingeführt.

Das neue Gswevbegesetz tritt vier Monate 
nach der Veröffentlichung in den „Službene 
Novine" in Kraft.

nur zwei Arten von
mi,- - e n, die Jahresm ärkte und die

vfä fw en Markttage, wogegen Märkte
>Ijch°"deren Anlässen, wie kirchliche und 
s S b e t<. l‘n ' nid^  mehr statthaft sind.
Astei-nA. Begünstigungen werden den 

f i t  f i n eingeräumt, 
f, ">e k  & d e s  h e i m i s c h e n  
>?sh ge, d e s  ist meitestgehend, was nicht 
.mnnijr 9 einneirfvtfaf werben kann. Dieglichen 5jUgeschützt : 
f i i ie n  - Behörden. Anstalten und Jnsti- 
av ast'utm derpflichtet, ihre Material«
if in o m ,, in Jugoslawien vorzunehmen,
t ttteh  : € n  in  iprtrn ttVttTprr mn fieimiicfcc

let, Lieferungen Prämien in
t i lg e n  10 bis 15 Prozent. Die L!e- 

d?erttrioruE1: n E  Handelsministerium
e f e in L  K
itfto cMn,Q h derne Grundlage wird die 
'stil! ^ b e i tg ^ d  t r  e i t f ä l l e n zwi- 
ei8 • Cz ctrn und Arbeitnehmern ge- 
geti^^ri J  n besondere Schiedsgerichte 

der „!,! die Bezeichnung „Schieds-
2cuk" W ren , Streitiglei 

ipv.' r icf}iirf)̂ _  der Beträge bis zu 12.000«et,
vn etfter und bei Verwalt»ngsöohör- 

"uz fungieren werden. Diese

M I L L I O N E N
und Millionen M enschen benützen schon seit mehr a ls  dreiß ig  Jahren 

laut tiefstehender GEBRAUCHSANWEISUNG

LöWEN-Franzbranntwein
und segnen dessen unübertreffliche wunderbare Wirkung.

Bei Rheuma, G icht Ischias die schm erzende Stelle einreiben. Bei Zahn­
schm erzen das Zahnfleisch einreiben und die Mundhöhle spülen, gurgeln. 
Bei Kopfschmerzen, Nervosität, Schlaflosigkeit die S tirne und den ganzen 

•K örper einreiben und abends vor Zubettgehen ein lauw arm es Bad m it Zu­
sa tz  von Löwenfranzbranntwein nehmen. Bei Müdigkeit zur M assage des 
ganzen K örpers. Bei Magenschmerzen 10 Tropfen auf ein S tück W ürfel­
zucker getropft einnehmen. Bei Haarausfall und Schuppenbildung zur M as­
sage der Kopfhaut. Als Mundwasser usw.

Bei Schw eiß der Achselhöhle. Fußschweiß, Handschweiß oder Körper­
schweiß sind die schw eißenden K örperteile früh und abends zu w aschen.

LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN
Ist nur echt in hier abgebildeter und p lom bierter ORIGINALFLASCHE. 

V erlangen Sie ausdrücklich
LÖW EN-FRANZBRANNTWEIN

und w eisen Sie jedes E rsatzm ittel entschiedenst zurück.
LÖWEN-FRANZBRANNTWEIN

is t in jeder D rogerie, A potheke und besserem  G eschäft zu 10.—, 26.— und 
52.— D inar erhältlich. Hüten Sie sich vor Nachahmungen!

Z en tra lbu reau : I.AVLJA MENTOL - DROŽDJENKA

Bestimmung entspricht und daß sie auf be­
sonderen Begleitbriefen, die neben den an­
deren Begleitdokumcnten an die Zollbehör­
den iveitergeleitet werden, feststen,m, daß
das Rindvieh nicht weniger a ls  400 kg wiegt.

X  Heu- und Strohmarkt. M a r i b o r ,  
7. November. Die Zufuhren beliefen sich auf 
11 Wagen Heu, 4 Wagen Grummet und 1 
Wagen Stroh. Heu wurde zu 80—90, Grum 
met zu 70—75 und S troh  zu 60 D inar per 
100 Kilogramm gehandelt.

Zagreb. Maruličev trg 5. Telephon 73-52.

Jugoslawischer Holzmarkt
Geringe Aussichten auf Besserung

Die Geschäftslage auf dem jugoslawischen 
Holzmarkt ist noch immer auf dem Tief­
stände stillstehend, der Warenverkehr ruht 
fast vollständig, eine Erscheinung, wie sie in 
den ersten Herbstmonaten der früheren J a h ­
re noch nie erlebt wurde. Gewöhnlich be­
ginnt nämlich im Oktober das lebhafte Aus 
fuhrgeschäft, und auch die Nachfrage pflegt 
zu dieser Zeit am regsten zu sein. Heuer 
rührt sich diesbezüglich gar nichts.

Die Vorteile der Frankenanleihe machen 
sich auf dem Markte noch immer nicht fühl­
bar, denn an Bargeld herrscht großer M an­
gel, was überhaupt keine Unternehmungs­
lust aufkommen läßt. Bargeldgeschäfte sind 
zur größten Seltenheit geworden, und wenn 
sie trotzdem hie und da Zustandekommen, be­
einflußt die Barzahlung die Kalkulieruug 
bedeutender als je.

Der einzige Lichtpunkt für die großen Aus 
fuhrhäuser ist jetzt die Erhöhung des E in ­
fuhrkontingents nach Frankreich, da die 
französische Regierung Jugoslawien auf 
Konto Algiers ein nachträgliches Kontingent 
von 18.000 Tonnen gesichert hat, so daß es 
doch ein Geschäft gibt, das mit Sicherheit 
abgewickelt werden kann.

Die P  r  o d u k t i o n  hat abermals nach 
gelassen, was sich auf das 'Sortiment der 
Ware ungünstig auswirkt. Denn nur streng 
dimensionierte Ware findet überhaupt Käu­
fer, der Rest ist überhaupt unverkäuflich. 
Jetzt wagt es niemand mehr, Lager aufzu­
stapeln, alles wird nur auf feste Bestellung 
erzeugt, und auch solche Bestellungen gehö­
ren zur Seltenheit.

Infolge dieser Umstände, herrscht auch 
für W a l d k ä u f e kein Interesse. Alle 
Lizitationen, insoferne sie bei dem Mangel 
an Interessenten überhaupt abgehalten wer 
den konnten, endeten mit sehr schwachen Er­
gebnissen. Denn für Wald erreicht man jetzt 
so niedrige Preise, daß die Forstbesitzer, 
wenn es nur irgendwie angängig ist, auf 
Verkaufsversuche verzichten.

Etwas Geschäft gab es in letzterer Zeit 
in B r e n n h o l z  und in B  u ch e n k o h- 
le . Aber auch die Ausfuhr dieser Artikel 
entspricht längst nicht den zu dieser Jah res  
zeit sonst üblichen Ausfuhrmengen. F ü r 
einen strengen Winter gibt es wenig Aus­
sichten, aber auch die Vorräte an Brennholz 
sind, eben wegen der allgemeinen Zurückhal 
tung, nicht sehr reichlich. Voriges J a h r  wur 
den im gesteigertem Maße Buchenschwellen 
erzeugt, da nach diesem Artikel ziemliche 
Nachfrage herrschte.

I n  W e i ch h o k z ist die Geschäftslage 
auch ganz flau. Nur in Morale und Mezzo- 
morale ist das Geschäft etwas günstiger. 
Weichholz franko Susak stellt sich auf 400

bis 450 D inar, und damit ist auch die F rie­
densparität erreicht. B a l k e n  werden 
vorläufig nicht erzeugt, da die Preise sehr 
nachgelassen haben und auch die Vorräte be 
trächtlich sind. Sie werden franko Waggon 
Sušak mit 250 bis 280 D inar bezahlt.

I n  B  u ch e wird trockene, ungedämpfte, 
unbesäumte Ware etwas nachgefragt (120 
mm stark), die angebotenen Preise decken 
aber kaum die Herstellungskosten. M ir be­
säumte Ware gibt sich überhaupt kein I n ­
teresse kund. Auch die Nachfrage nach E i­
che entspricht nicht den Verhältnissen frühe­
rer Jahre. Die Preise sind je nach Ursprung 
verschieden. Eichenfriesen für Parkettener- 
zeugung können gar nicht gekauft werden, 
trotzdem die Vorräte in allen Klassen, Brei­
ten und Längen überall geradezu gewaltig 
sind.

X Borstenviehmarkt. M a r i b o r, 6.
November. Der Auftrieb belief sich auf 314 
Stück. Die Kauflust war mittelmäßig; ver­
kauft wurden 143 Stück. Es notierten per 
Stück: 5—6 Wochen alte Jungschweine D i­
nar 40—60, 7—9 Wochen 70—100, 3—4 
Monate 140—250, 5—7 Monate 300—400, 
8— 10 Monate 450—500, einjährige 580— 
800. Das Kilo Lebendgewicht 6—7, Schlacht 
gewicht 9— 10 Dinar.

X D ie Finanzbehärden dürfen in den 
Einlcgerstand der Banken keinen Einblick 
nehmen. Der Landesverband der Banken 
hat sich kürzlich an das Finanzministerium 
mit einer Eingabe gewendet, in der festge- 
'tellt wurde, daß einzelne örtliche Finanz­
behörden von den Banken zwecks Kontrolle 
die Verzeichnisse der Einleger verlangten. 
Dieses Vorgehen wurde in der Eingabe für 
die Geldanstalten, zumal bei der jetzigen 
Lage, a ls schädlich bezeichnet, da es in den 
Kreisen der Einleger Unruhe verursachen 
kann. Die zuständige Abteilung des Finanz­
ministeriums hat nun dem Bankenverband 
erwidert, daß das Finanzministerium kei­
nerlei Weisungen erlassen hat, derzusolge 
die Finanzbehörden berechtigt wären, von 
den Banken solche Ausweise zu verlangen. 
Ein solches Vorgehen wird vom Ministerium 
als gesetzwidrig bezeichnet. Die Finanzdi­
rektionen wurden vom Ministerium angetvie 
sen, den örtlichen Finanzbehörden diese un­
gerechtfertigte Maßnahme strengstens zu un­
tersagen und im Falle von Ü bertretungen 
gegen die Schllldtragenden auf das streng­
ste vorzugehen.

Nach Oesterreich darf nur 
schönes V ieh auögeführtwerden
D a s Stück muß mindestens 400 kg wiegen

B e o g r a d ,  6. November. Das Finanz­
ministerium erließ au alle Zollämter folgen­
des Rundschreiben:

Nach dem neuen Handelsvertrag zwischen 
unserem Staate und Oesterreich ist borge 
sehen, daß wir nach Oesterreich ein jähv 
liches Kontingent von 10.000 Stück Rind­
vieh zum ermäßigten Tarif von neun ©cid» 
krönen aussühren dürfen. I n  das Kontin­
gent sind Ochsen, Kühe und Stiere zum 
Schlachten einbegriffen. Es ist unser allge 
meines Interesse, daß dieses Kontingent so 
ausgenützt wird, daß es unser besser genähr 
tes und schwereres Rindvieh erfaßt, welches 
nicht nur dem ausländischen Vieh auf den 
österreichischen Märkten erfolgreich konkur­
rieren, sondern auch besser verkauft werden 
kann. Damit aus unserem Lande solches 
Rindvieh auf die österreichischen Märkte aus 
geführt wird, hat der Ministerpräsident dem 
Vorschläge des Ackerbauministers znge- 
stimmt, daß dieses Rindvieh je Stück min­
destens 400 kg wiegen muß.

Gemäß obiger Verfügung muß bei der 
Ausfuhr von Rindvieh darauf geachtet wer­
den, daß innerhalb des Kontingentes nicht 
Tiere unter 400 kg zugelassen werden. Um 
eine Kontrolle bei der Ausfuhr von Rind 
vieh innerhalb d s Kontingentes durchzu­
führen, hat der Ackerbauminister die Baual- 
verwaltungen aufgefordert, ihrem unterge­
ordneten Deterinärpersonal anzuordnen, daß 
es bei der Verfrachtung und Prüfung des 
Rindviehs nachprüft, ob das Vieh dieser

X W as bringt die Leipziger Frühjahrs­
messe 1932? Die Leipziger Frühjahrsmesse 
1932, die am 6. M ärz beginnt (Schluß der 
Textilmesse am 9., der Sportartikel- u. Mö­
belmesse am 10., der übrigen Zweige der 
Mustermesse am 12. und der Großen Tech­
nischen Messe und Baumesse am 16. März) 
wird wieder einen vollständigen Überblick 
über sämtliche Zweige der Fertigwarenin- 
dustrien und der technischen Industrien aller 
A rt bieten. I n  39 Meßpalästen der In n e n ­
stadt werden folgende Branchen vertreten 
sein: Beleuchtungskörper, Chemische, phar­
mazeutische und kosmetische Artikel; Edel­
metalle, Uhren und Schrnuckwaren, G las, 
Porzellan, Steingut, Donwaren; Haus- und 
Küchengeräte, Metallwaren, Photo, Kino, 
Optik, Kunst und Kunstgewerbe; Kurz- und 
Galanteriewaren, Lederwaren und Reise­
artikel; Möbel und Korbmöbel, Musikinstru­
mente; Süßlvaren, Nahrungs- und Genuß­
mittel, Papierwaren, Bilder, Bücher, B ü­
robedarf; Spielwaren, Sportartikel, Textil­
waren, Verpackung, Reklame. Die Große 
Technische Messe und Baumesse ist auf dem 
Aüsstellungsgeläirde vor dem Völkerschlacht­
denkmal in 17 großen Ausstellungshallen 
und auf einem ausgedehnten Freigelände 
untergebracht. S ie umfaßt folgende Grup­
pen: Kraftmaschinen, Wärme- und Gastech­
nik, Werkzeugmaschinen, Maschinen für Tex 
til-, Papier- und ähnliche Stoffe sowie für 
das graphische Gewerbe; -Maschinen und Ap­
parate für die Nahrungs- und Genußmittel­
industrie, die chemische Industrie, kerami­
sche Industrie und Verpackungsmaschinen; 
Fördermittel, Pumpen Konrpressoren; Fahr 
zeuge, Bauwesen und Gesundheitstechnik,
Elektrotechnik, Eisen- und Stahlw aren,
Werk- und Betriebsstoffe, Halbzeug, In d u ­
striebedarf, Technische Erfindungen und
Neuheiten. Die Reichhaltigkeit der Leipziger 
Frühjahrsmessen, auf der alle Zweige der 
deutschen Industrie mit den führenden F ir ­
men vertreten sind, hat die Einkäufer ver­
anlaßt, besonders die Frühjahrsmessen zu 
besuchen. D as Leipziger Messeamt wird zur 
Frühjahrsmesse 1932 den Einkäufern die 
Fahrtkosten für die Hin und Rückreise 
(Schiff 1. Klasse, Eisenbahn 2. Klasse) bis zu 
\%  des Wertes der während der Messe er­
teilten Aufträge zurückvergüten. Die dafür 
erforderlichen Beträge werden aus einem 
vom Leipziger Messeamt gebildeten Sonder­
fonds bezahlt, sodaß eine Erhöhung der Wo 
renpreise durch die Aussteller nicht in F ra ­
ge kommt. Die Geschäftsstellen des Leipzi­
ger Messeamts, seine Ehrenamtlichen Ver-
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tretungen und die durch Plakataushang über die daselbst gemachten Eindrücke, folgen
kenntlich gemachten Reisebüros geben 
teressenten jede gewünschte Auskunft.

Tdeater und Kunst
WationaWstmter m M aribor

Aeper.oire
Sam stag , den 7. November, um '20 Uhr: 

„Zirkusprinzessin".
Sonntag, den 8. November, um 20 Uhr: 

„Das Land des Lächelns".
Montag, den 9. November: Geschlossen.

Dienstag, den 10. November, um 20 Uhr: 
„Der G wissenswurm".

Grazer Theater
Nach mehrjähriger Pause wurde „Eugen 

Oneg n" ausge ührt. I n  weiser Vorsicht hat 
Tschaikowsky sein Bühnenwerk mit dem Un- 
ter.'-tel „Lyrische Szenen" versehen. Also kei 
ne Oper, kein Musitdrama, keine geschlossene 
Handlung, sondern nur eine lose Verbau­
ung von Szenen, worin die Vorgänge sich 
unvermi-.elt abspielen. Dafür ist dem Lyri­
schen in der Musik breitester Raum gelassen. 
T a  hat der Meister sein Eigenstes, sein Be­
stes gegeben. Die Musik ist von einer so Herz­
andringenden Schönheit, daß niemand sich 
ihrem Zauber entziehen kann. Herr Balaban 
sang die Titelrolle. Seine Begabung zu fein« 
geeinter und mit Gefühl getränkter Lyrik 
und seine vornehme männliche Haltung sind 
für die P artie  wie geschaffen; auch schau spi- 
ler.sch fand er die rechte Mischung von S inn 
lichte it, Kälte und Dämonie für diesen bla­
sierten Weltenbummler. F rl. Henders. geriet 
das schwärmerisch liebende Mädchen T atja­
na wundervoll gare: eine Gestalt in rühren­
den Pastelltönen. Sie sang die große Szene 
des ganzen Stückes, ihren Brief, hinreißend. 
Tonschwelgend ließ sich auch Herr Tisch als 
Fürst Gremin vernehmen. F ü r die klingen­
den Feinheiten, die dem Fürsten Lenski zu­
geschrieben sind, erwies sich Herrn Wünsches 
Tenor zu heldenhaft. Für das künstlerische 
Gelingen der Ausführung sorgten noch die 
Damen Petrikowski, Tresco, Baum ann und 
Herr Gofrilla. Operndirektor Tutein fühlte 
sich glücklich in die PHantasiewelt Tschaikow- 
skys ein und brachte die Musik mit gewohn­
ter Sicherheit des Technischen und dem Emp 
finden fürs Reinlyrische. Herr Balaban ver­
stand es, als Regisseur rildmäßige Eindrücke 
von bezwingender Stärke hevvorzuzaubern.

Richard Wagners gewaltiges „T a n n- 
h ä u f e  r"-D ram a hat an Macht der W ir­
kung bis heute, 86 Jahre  nach seinem E r­
scheinen, nicht das Geringste eingebüßt. Un­
sere heurigen Aufführungen entsprachen trotz 
der sorgfältigen Neustudierung nicht immer 
den Wünschen des Dichterkomponisten. Der 
Tannhänser erfordert vor allem einen sin­
genden Schauspieler, der den Zuhörer füh­
len läßt, daß hier nicht ein Drama gespielt 
wird, sondern sich ein Drama abspielt. Dazu 
fehlen Herrn Wünsche noch die erforderli­
chen schauspielerischen Ausdrucksmittel. Sei­
ne darstellerische Leistung blieb bis auf ei­
nige Gipfelpunkte im 3. Akt mehr oder we­
niger einfarbig, mehr Theater als Leben. 
Besser fand sich der Sänger Herr Wünsche 
mit seiner Aufgabe ab, so namentlich in den 
Lobliedern auf die Göttin, in der Romerzäh 
luug und in den dramatischen Steigerungen, 
wo sein Tenor heldenhaft erstrahlte. Vor­
treffliche Elisabeth-Gestalten in Spiel und 
Gesang boten F rau  Q uis und Frl. Hen­
ders; hier war alles mädchenhafte Unschuld, 
klingende Wärme und natürlicher Linvsin- 
dungsausdruck. Als Landgrafen von Thü­
ringen wirkten die Herren Tisch und Schütz 
durch Seimmpracht und Wucht. Eine Venus 
von bildhafter Schönheit und glutvoller 
Stimmkraft stellte F rau  Büchner. Auch Ba- 
labans edelgeformter Wolfram, Tschurtschen 
thalers Biterolf, Pannays Walter und P i t  
lers Hirte waren verläßliche Stützen des 
Ensembles. Dr. S to rrs  Spielleitung fielt 
sich im Rahmen der Ueberlieferung und 
Operndirektor Tutein gab der P a rtitu r die 
Leuchtkraft Wagnerschen Orchesterglanzes.

Wäre noch der künstlerische Erfolg des 
ersten Sinfoniekonzertes zu verzeichnen, das

ließ und mit der klassisch 'interpretierten 
C-Dur-Sinfonie von Schubert beschloß. Po­
sti zeigte sich als sachkundiger, temperament­
voller Dirigent, das Theaterorchester als ein 
feindisziplinierter, technisch und musikalisch 
meisterhaft gestaltender Klangkörper.

Hans P  r  a t s ch c r.

F e u i l l e n o n

Der Kuß
Humoreske von O t  t o A n t h e s.

Dies w ar die Begebenheit, die das D n f  
Palingen im Lande Ratzeburg vor Jahren  
in ein wahres Fieber der Entrüstung ver­
setzte: Der Schulmeister hatte am hellichten 
Tage im Hausgärtchen vor seiner Schule 
seine F rau  geküßt. Der Bauer Peters sah 
es, als er gerade vorüber ging; die Tag­
löhnerswitwe Hansen beobachtete es von 
ihrem Fenster aus; und mehrere Kinder, 
die um die Schule herum spielten, schauten 
m it offenen M äulern zu. lieber den Tatbe­
stand war also nicht zu streiten, und cs 
fragte sich nur, was zu geschehen habe. Nach­
dem die Sache am Nachmittag die Meinun­
gen des ganzen Dorfes herausgefordert und 
abends im Dorfwirtshaus die maßgebenden 
Bauern beschäftigt hatte, brach am ändern 
Morgen eine Abordnung, drei M ann hoch, 
mit dem Schulzen an der Spitze, nach R at­
zeburg auf, um bei dem Probst vorstellig zu 
werden.

Der Probst, als er die Klage vernommen 
hatte, wiegte den Kopf ein paarm al hin und 
her und gedachte die Angelegenheit mit ei­
nigen begütigenden Worten ins Gleiche zu 
bringen. Aber der Schulze fiel ihm in die 
Rede und sagte hitzig, es sei die Ansicht des 
ganzen Dorfes, daß der Schulmeister un­
möglich an seinem Platze bleiben könne, und 
der Probst solle ihnen alsbald einen ande­
ren, anständigeren Lehrer besorgen Da sah 
der geistige Herr ein, daß Bauerngrimm 
aus verletzter Sittlichkeit so leicht nicht zu 
beruhigen sei. E r erklärte aber, daß er zu­
vor den Lehrer selbst hören müsse und ihn 
zu dem Zwecke kommen lassen werde.

Das geschah' denn auch. Der Schulmeister 
war noch ein junger M ann, sah aber durch­
aus nicht frech und sittenlos drein. Der 
Probst setzte ihn von der gegen ihn erhobe­
nen Beschuldigung in Kennt!s. Der Schul­
meister sah den Probst eine ganze Weile ver­
dutzt an. Dann lachte er laut auf Ach ja,
sagte er, das könne wohl stimmen. E r erin­
nere sich. Aber — gewiß, unterbrach ihn der 
Probst, ein Verbrechen sei das nicht. Im m er­
hin sehe er, daß es im Dorfe unliebsam ver­
merkt worden wäre; so sehr, daß man sogar 
seine Versetzung gefordert habe. — Da än­
derten sich die Mienen des jungen Mannes, 
und indem doch noch ein feines Leuchten in 
seinem Ernst blieb, sagte er, es wäre ja wohl 
auch nicht geschehen, wenn nicht seine F ran  
etwas zu ihm gesagt hätte, was ihm zu allzu 
großer Zärtlichkeit übers Herz gefahren wä­
re. Was das denn gewesen wäre? fragte der 
Probst. T er Schulmeister schwieg eine Zeit- 
lang. Dann aber antwortete er, während 
eine leichte Röte über sein Gesicht ging, das 
könne er nun wohl doch nicht sagen. — „Se­
hen S ie", sagte der Probst, „daß doch et­
was dabei war, was die Oefsentlichkeit 
scheut. Und also hätten Sie besser getan, auch 
die besagte Zärtlichkeit für die Kammer auf­
zusparen." — Der Lehrer schaute versonnen 
vor sich nieder, was der Probst für ein Ver­
brechen der Besserung nahm und entließ 
ihn. Dem Schulzen aber schrieb er dahin­
zielend einen Brief und dachte, den unglück­
lichen S treit damit aus der Welt geschafft 
zu haben.

Das war aber durchaus nicht die Mei­
nung der Dörfler. Und als der Lehxer am 
ändern Tag sein Schulzimmer betrat, da 
fehlte über die Hälfte seine Schüler. E r lief 
zum Schulzen und mußte hören, daß man 
von keinem Vater verlangen könne, er solle 
sein Kind einem solchen Schulmeister in die 
Schule schicken. Der Lehrer fast sich genötigt, 
an den Probst zu berichten. Der kam und be­
rief eine Versammlung der Gemeinde, in der 
es überaus stürmisch zuging. Soviel der 
Probst auch zum Guten redete, die Bauern 
blieben dabei, dies sei ein anständiges Dorf, 
das einen derart lockeren Lehrer nicht brau-

hätte der Lehrer lieber seiner F rau  eins 
hinter die Ohren geben sollen." Da gab der 
Probst es auf, schloß die Versammlung und 
ging in tiefen Gedanken zum Schulhause. Er 
fand die Lehrersleute ernst aber gefaßt bei 
einander sitzen. Und nachdem er von dem 
Verlauf der Sitzung berichtet hatte, sagte er 
mit einem leicht verschmitzten Lächeln: „ Ja , 
es wird mir wohl nichts anderes übrig blei­
ben, als Sie an die Stadtschule in Ratze 
bürg zu nehmen. Ich Hab da einen alten 
Griesgram, dem es in der S tadt zu laut und 
lebendig zugeht. Den werd' ich den P a lin  
gern schic!m. Der wird wohl hierher pas­
sen."

Als der Lehrer hierauf voller Dankbar­
keit ihm die Hand schütteln wollte, zog der 
Probst die seinige zurück und sagte: „Eine 
Bedingung ist dabei. Sie müssen mir das 
Wort ihrer F rau  sagen, das zu dem ganzen 
Unheil geführt hat. Ich muß wissen mit wem 
ich es zu tun habe".

Da schlüpfte die F rau  aus dem Zimmer. 
T er Lehrer aber sagte: „Nun kann ich es 
Ihnen  ja wohl sagen. Als Entschuldigung 
den B auern gegenüber hätte ich es nie ge 
tan. Wir sind ein J a h r  verheiratet und sind, 
wie Sie sehen, noch immer zu zweit. Nun ist 
da im Stachelbeerbusch des Hausgärtchens 
ein Nest von Rotkehlchen, und die Tierchen 
haben Junge. Wie wir nun davorstehen und 
uns das Hin und Her betrachten, mit dem 
die Alten die Jungen besorgen, und die off© 
nen Schnäbelchen sehen, die aus dem Nest 
heraus schnappen, und das Gezwitscher hö­
ren, da sagt ueine F rau  mit einem M al: 
„Du übers J a h r  wird's drinnen bei uns 
auch zwitschern." — J a ,  Herr Probst, was 
soll man in solchem Augenblick anders tun, 
als — ?

Der Probst lachte übers ganze Gesicht.
„Allerdings", sagte er, „eins hinter die 

Ohren, wie die Palinger meinen, das ging 
nicht an. Im m erhin" fuhr er dann fort und 
mühte sich, sehr würdig dreinzuschen, „ist 
es gut, daß Sie in der S tad t kaum Rotkel­
chen vorm Hause haben werden."

Sport
: D a s Meisterschaftsspiel „Rapid" — 

„Svoboda" abcrm äls abgesagt. Der L. N. P .
hat die Austragung des für morgen, Sonn­
tag, angesetzten Meisterschaftsspieles „Ra­
pid" — „Svoboda" neuerdings untersagt.

: W intersport!«  organisiert euch! Kein 
einziger Sportzweig bedarf einer größeren 
allgemeinen Zusammenarbeit und Unter­
stützung a ls  der Wintersport. Die W inter­
sportsektion des Slow. Alpenvereines war 
sich dessen auch immer vollends bewußt und 
ließ insbesondere dem Skisport eine ganz 
außergewöhnliche Pflege angedeihen. Neu­
linge und noch unorganisierte Skifahrer 
mögen daher nicht versäumen, ihren Bei­
tritt der Wintersportsektion des Slow. Al­
penvereines sobald als möglich bekanntzu- 
geben. Anmeldungen werden im Uhrenhaus 
B u r  e s, Vetrinjska ulica, engegcngenom- 
mcn.

: D er „Motoklub M aribor" hält Sonn­
tag, den 22. November um 9 Uhr vormit­
tags im Hotel „Drei" seine diesjährige 
Jahreshauptversammlung ab. Das Erschei­
nen wirb jedem Mitgl'eibe zur Pflicht ge­

macht. Sollte zur angegebenen 
Versammlung beschlußunfähig st-si-

eure
štiri:

bik
iti' 

zweitk
r meta11’ 

Pro'
bet eine halbe Stunde später 
Hauptversammlung bei jeder 
zahl statt. Die Tagesordnung law e: 
tokolloeriesung der letzten & st.-Mlai' 
lung; Bericht des Sekretärs und  ̂H -j
sters; Berscht der beiden Revisoren, - 
des neuen Ausschusses; BestimmuM ,Bestimmung 
neuen Beiträge und Allfälliges. UuM ^Unter

sen Punkt fa lle n d e  Anträge müsstn  ̂ ^  
Seiten der Mitglieder mindesten» - 
vorher schriftlich an d a s  S ek re ta r ia t  
Motoklubes M aribor, Gosposka  ̂ u ra  
eingereicht werden. — Der Ausschuß. ^

: Neuer Autorekord. Auf der
Linas-Montlhery stellte der engliwie, 
fahren E l d r  i d g e auf einem vou

irrt
5

auf einem •- ,2J)
M.-G.-Wagen einen neuen _ internet10̂
Rekord dieser Klasse auf, indem er » 
1:41.42 (Stundenmittel 177.480 km) 3 
legte. ^

: Neue M o t o r r a d - W e l r e k o r d e .  M i t  ;
tem Erfolg haben die Fahrer M i -  ) ^  
und T  a  ch e n y auf der Rennbah- p  
Linas-Montlhery mit einer b50-ccn i-E ^  
Maschine einen Angriff auf eine ^

f t t i l # 1!Motorrad-Weltrekorde ausgeführt und c
die ganze Bestleistungsliste einer gru ^ ^  
Revision unterzogen. Alle Stunbett 
von 4— 12 Stunden, dazu diejenige . 
500 km, 500 Meilen, 1000 km, 10»" §
len, 1500 km . . . usw. wurden oo.i 
verbessert und zwar nicht nur für ^  ^0 
garte 350 ccm, sondern auch für 0 ' u ,  
und 1000 ccm. Die Rekordliste Hut 1 ^ 0  
gendes Aussehen: 500 km: 3 : 2 1 1  fnx); 
km); 500 Meilen: 5:42:00 (14 
1000 km: 7:06:27 (140.037); 4 » bi!lt:
568.273 km (142.067 km); 5 ~ y4g
709.273 km (141.854 km); 6 S t u n d e n »  • f,„ 
km (141.057 km); 7 Stunden: 979." ^
(139.968 km); 8 Stunden: , ß3 k*
(140.273 km); 9 Stunden: 126» /  {|fl
140.018 km); 10 Stunden: 139y 7l3s tB  
(139.762 km); 1500 km: f»)!
km); 11 S tunden: 1528.673 km (1 / • jm); 
12 Stunden: 1660.943 km (lSSri1- 
1000 Meilen: 11:37:03 km). #

: Weltrekorde ohne Weltr«kor
Zwischen den beiden h e r v o r r a g e n  ^ gial
wichthebern Straßberger-Münchcu {oifl
seir-Aegypten war in München flir 
menden Sonntag ein ZweikaMps 
der jedoch auf Montag 
wurde. Da auch der Mittelgewlch 0ti 
™ -"-- und andere b<i

teiln ah men, }™teit 6
Wagnersaal ausverkauft. Seiber ^  ber

meister Jsm aier
der Veranstaltung . .. er

Zuschauer eine Enttäuschung; y
München weilende Nossier tra  qto'tf. 
Trotzdem wurde der Abend zu 61 1 b Z 
Erfolge. S t r a ß b e r g  ® .berarmi9\ 
m a i e r  gelang es, «» „elI. Atp. 
Stoßen neue Weltrekorde 
Berger meisterte 340 Pfun b), P  
Weltrekord von Nossier 3 ,i
Jsm aier schraubte den ■■■ a'_(
Weltrekord im Beifterormtgen 
genau 300 Pfund (bisher HiP'11 
reich 285 Pfund). _______

V % etKranzahldspU 
u n d  5h

I i er Aniiiuber 
I  M arlborl

Kapellmerster Oskar P  o s a  Mit. Bachs „P rä  ' chen könne. Und als der Probst schließlich, da 
mm und yuge in ES=^ur für Orgel" in er nicht mehr aus noch ein wußte, die Er-

er stutreu Mipsundeneu Orchesterfassung klärung der Untat gab, soweit er sie von
Z -  S ^ on'fier,n . e nle'tete, hieraus dem Schulmeister selber hatte, da rief der
rv,1/ T „ ,mit j'2' n'ei» Jugeubmerfe Schulze unter Zustimmung der ganzen Ge«

„Oius otalteit , einer sinfonischen Fantasie , meinbe, auch der Weiber: „ I n  diesem Falle

I m n S e u r r ^ r i z

Große Auswahl bietet

K. Grämt*
Maribor
G o sp o sk a  7

M o d e-P e!zw a ren
für Kragen u. Besätze

F . A . B R O C K H A U S j ^ - d0
v e r b in d l i c h 2  „ n A -ZD crU nte rze icnne te  b i t te t  um u n v e r o m ^ "  y0n 

des Probeheftes „ D e r  G r o ß e  B rockhaus n

Name u .O r t

S tra ß e :
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\ q , 1 ^"hrzehnten gab es in modischen 
dttfw to°5l keinen so überwältigenden u.

Erfolg, wie ihn die J e  r  s e y- 
^  iu verzeichnen hat.

«uz n Man sich in Erinnerung bringt,
ist kleinen Anfängen sie entstanden
ict jp: es eigentlich noch nicht lange

die erste Strickweste, der er-
. r w - : u w  t 
ltc % ' sttföem di
V.'SHlnitor . . n : .H  i)L1̂ r erschien, so faßt man es kaum 

Jersey-Schaffungen heute nicht nur 
geworden sind, sondern nt der 

i)et eleganten F rau  absolut un-
%■ M „B fritützen" bedeuten.

H  M o h l a u c h  d a r a u f ' z u r ü c k z u f ü h r e n ,
%  M ateria l nicht etwa n u r die spart 

n?de erobern konnte, sondern sich auf 
^Qb ^.^£ten durchzusehen vermochte

möglich war, hat seinen Grund 
-  %  p Q tin , daß e s  gerade hier unzähli- 
^hl^,-0 '^ketten gibt, die einerseits aus den 
H  v  n Herstellungsmethoden, andererseits

ftch,

i' "der - ^>er>rellungsmetyoven, anderer>eits 
ctu* ^eni^ n Farbgebung tnd schließ- 

aus der schicken Ausarbeitung eni-
l}afiutTnn ^ ie Mdellose Paßform dieser 

6ü 'st durchaus unbestritten und
len dßr-°C' M!»t dem die elegante F rau  rech-
h^t(ihP' .
H e n m letzter Zeit hat die Jersey- 
HtZ ^tltch  einen großen Schritt vor- 
H  als sie nämlich begann, sich
Hit, m ,̂em g a n z e n K l e i d e zu be- 
3)'’ man bisher eigentlich nur
ih^°ver- ^ e n e n  Westen und Jum pern, 
/% t * Urtid Sweaters zu begegnen ge- 
H  J er|str' die entweder mit einem Rock 

Heu d oder aber aus Seide vereinigt 
I H te
L de^ ’e’t  S'It das große Interesse a>bso- 
i| Kleide aus Jersey, das au-
,: da Z  lch'-tf und ungemein praktisch 

’̂ Qet j>.^£Mals zerknüllt aussiehk, ausge- 
der Sinie ist und jene herrlichen

X b e ^ b Rc gefüllt sich doch . . .!

Öt:fQtur von Will» U n g a r . )

Farben bringt, die sich in keinem M aterial 
so gut wiedergeben lassen wie in Wolle.

Und da die neue Mode Heuer durchaus 
im Zeichen des Kolorits steht, ist es sehr be­
greiflich, wenn die Jerseyschaffungen große 
Erfolge zu verzeichnen haben.

Ein fportives Kleid, das besonders in 
dem neuen Rötlich-Braun oder in den ver­
schiedenen Grün-Tönen ganz hervorragend 
gut wirkt, haben wir in der zweiten Skizze 
festgehalten: die tiefen Revers, der Lackgür­
tel, die Ansteckblume und die glockigen Bah­
nen des Rockes bestimmen den aparten S til 
dieses Modells, das man für die Stadt un­
ter jedem Pelzmantel verwenden kann, das 
aber an sonnigen Wintertagen im Gebirge 
auch „blank" zu tragen ist.

Natürlich darf niemals der Fehler began­
gen werden, die Wichtigkeit der geteilten 
Modelle zu unterschätzen, denn auch der 
Rock und die dazu gehörige Bluse, die man 
ihrer breiten, „.patentgestrickten" Passe :ve- 
gen „Patent-Jum per" nennt, ist nach wie 
vor aktuell geblieben. Hier gibt es übrigens 
mancherlei originelle Ideen, die hauptsäch­
lich in den Farbkontrasten liegen und sehr 
schöne Effekte, die immer gerne in „ Jn ta r- 
sientechnik" wiedergegeben werden So z. 
B. ist der „Patentjumper" unseres ersten 
Bildes — ebenso wie der dazugehörige Rock 
in grün gehalten, während die Passe des 
Oberteils und die obere P artie  der Aermel 
sandfarben sind. Abschattierungen dieser bei­
den Töne bringt die intarsierte Guirlande, 
die den Uebergang zwischen den beiden F a r­
ben sehr gut herzustellen vermag.

Zum Skilauf wählt man vor allen D in­
gen den schicken „grob gearbeiteten" Shaker 
mit breiter Patentpasse, die sich eng an die 
Hüften anschmiegt und eine tadellose P aß­
form sichert, die gerade beim. Sport sehr 
wichtig ist.

Eine besondere Neuheit sind die „impräg­
nierten Jersey-Skihosen", die möglicherweise 
eine Revolution auf modssportlichem Gebiete 
hervorrufen werden (Bild 3).

F ü r die Eisbahn trägt man den glockigen 
Jersey-Rock in Verbindung mit einem „Pa* 
tenijumper" in abstechender Farbe, desien 
flotte, intarsierte Embleme Beachtung ver­
dienen. Die Jersey-Mütze mit. dem farbigen, 
auswechselbaren Bandeau ist neuartig und 
a p a r t Sehr flott auch der mit e in er' Wo f t  
guaste beschwerte Schal (Figur 4)

D as Verblüffende an der Jeriet)moto u. 
ihrer einzigartigen Entwicklung ist aber die 
Tatsache, daß sie in letzter Zeit sogar das 
nachmittägliche Kleid zu berücksichtigen be­
ginnt und hier wirklich sehr Schönes schafft.

Da gibt es Besuchs Modelle mit interessant 
drapiertem Oberteil (der ein gemustertes 
Plastron sehen läßt) und mit mondänen 
„Bauschärmeln", die mit einer mit dem P la

str-on übereinstimmenden gemusterten Bahn 
abschließen (vorletzte Skizze)

Allgemeine Aufmerksamkeit erregen zahl­
reiche nachmittägliche Modelle, die eine 
Sattelpartie aus ,Jersey-Spitze" bringen u. 
eine hervorragende Leistung dieser Industrie 
darstellen. Kleider dieser A rt haben vielfach 
originelle Tunik-Efsekte, die in Jersey einen 
schönen Fall haben' und sich darum größter 
Beliebtheit erfreuen (letztes Bild).

Willy H u g o  r. 
(Sämtliche Skizzen nach Original-Entw ür­

fen von Willy U n g a r .

FelMcke im Sleöermeierfm
wären noch vor kurzer Zeit als wahre M as­
kerade angesehen worden; seitdem es sich 
aber zeigte, wie zugänglich das Publikum 
einer neuen Moderichtung sei (was ja durch 
den bedeutenden Erfolg der Postillon- und 
Jägerhüte bewiesen wurde), gehen die füh­
renden Modewerkstätten Schritt für Schritt 
weiter und erobern ihren Ideen Tag für 
Tag Neuland.

I n  der Folge schienen sich auch die Pelz­
häuser eines Besseren besonnen zu haben, 
indem sie nicht nur an den alten Typen fest- 
halten, sondern ebenfalls den Gedanken ei­
nes „Neu-Biedermeier" aufgreifen, da zum 
Beispiel . die letzten capeartigen Umhänge, 
die gezeigt werden, den Vorbildern aus dem 
vergangenen Jahrhundert täuschend ähnlich 
find!

Selbst die Trotteurmode bringt solche Um 
hüllen in schöner Kombination von grau u. 
schwarz oder beige und braun, wofür wir

K ,

unsere erste Skizze: ein aus zweifarbigem 
Persianer hergestelltes Promenadecape, ins 
Treffen führen.

Sehr elegant find auch die stilisierten 
Nerz-, Murmel- oder Pechaniky-Umhüllen, 
die in die nachmittägliche Garderobe ausge­
nommen wurden und außerordentlich effekt­
voll erscheinen (Bild rechts).

Daß die abendlichen — aus Hermelin od. 
schönem Jm itationsfell gearbeiteten — Pelz 
umhänge ganz besonders dekorativ sind, ist 
nicht zu bezweifeln Ein in seiner eigenarti­
gen Stilisierung höchst markantes Modell 
führt unsere oberste Figurine vor Augen.

Willy U n g a r .

Radio
S on n tag , 8. November.

Ljubljana, 9.30 Uhr: Kirchenkonzert. — 
11: Salonquintett. _  15.35: Konzert. — 
20: Gesangkonzert. 20.45: Salonquintett.

■ Beograd, 9: Gottesdienst. — 20: Na­
tionallieder. — 21: Populäres Konzert. — 
Wien, 9.50: Symphoniekonzert. — 19.35: 
Kammermusik. — 20.05: „Der Impresario 
von Sm yrna". — 22.20: Tanzmusik. — 

Mühlacker, 19.30: Mandolinenkonzert. — 
20.15: Hörspiel. — 22.45: Tanzmusik. — 
Toulouse, 21: Opernarien. _  22.15: M ili­
tärkonzert. — 22.45: Verdis Oper „La 
Traviata". — 0.30: Symphoniekonzert. — 
Bukarest, 21: „Ein Stückchen Paradies". 
Operette von Dr. Borgoven. — Rom, 21: 
Kammermusik. — Langcnberg, 20: „Das 
Rheingold", Oper von Richard Wagner — 
Anschließend Nachtmusik. -  P rag, 20: Phil 
harmonisches Konzert. — 23.20: Klassische

Musik. — M ailand, 19.05: Bunter Abend. 
— 20.35: Uebertragung aus der Oper „M a­
dame Butterfly". _  Budapest, 20.30: 
Abendveranstaltung. — Anschließend: Zi­
geunermusik. — Warschau, 20.15: Populä­
res Konzert. — 22.10: Violinvortrag _  
23: Leichte und Tanzmusik. — Daventry, 
20 55: Kirchenmusik. — 22 05: Klassische
Musik.

Ä 9
B urg-Tonkino. Nur bi2 einschließlich Sonn­

tag der große Sprech- und Tonfilm: „T er  
Herzog von Reichstädt". Der schönste Film  
dieser Saison.

Union-Tonkino. Nur bis einschließlich S onn­
tag das ausgezeichnete Lustspiel: „Bom ben  
über M onte Carlo" mit Hans Albers, 
Anna S ten und Johannes Riem an.

Bücherschau
b. Staackmanns Almanach 1932. 13. Fol­

ge. Herausgegeben von Rudolf Greinz. M it 
einem Kalendarium und einem Verzeichnis 
der Neuerscheinungen dieses Jah res. 244 
Seiten. Kartoniert nur RM . 1.—. Der Al­
manach, der durch eine Würdigung des 60- 
jähvigen Dichters Franz Karl Ginzkey ein­
geleitet wird, enthält nicht weniger a ls  25 
Beiträge — und zwar meist Novellen, Skiz 
zen und abgeschlossene Erzählungen. Eine 
besondere Ueberraschung bereitet der Ver­
lag den Käufern des Almanachs, indem er 
sie zur Beteiligung an einem literarischen 
Preisausschreiben einlädt.

6. Frühzeitig beginnen sorgende Eltern 
und Erzieher für das Weihnachtsfest zu 
rüsten — mehr denn je gilt es, auch in  die­
sem dunklen Ja h r , den Kindern eine srohe 
Lldventszeit zu bereiten. Alle, die diese Ge­
idanken bewegen, finden im Novemberheft 
der „D e u t s ch e n  F  r  a u e n  k u l  t u r" 
viele Hinweise und Anregungen, wie man 
mit wenig M itteln Feste mit Kindern feiern 
kann. Ein Aussatz von Heinz Rausch „Wie 
beschäftige ich mein Kind?" zeigt in Wort 
und Bild, welch schönes, dem Kinde ge­
mäßes Spielzeug man aus Holzresten, Bast 
und Hokälspänen anfertigen kann, wie man 
Häuser und ganze Dörfer aus alten Ziga­
retten- und Zündholzschachteln zu bauen 
vermag. Heber „Dias Theater für Kinder" 
plaudert Dr. Alfred Hackel in  fesselnder 
Weise. Unter dem Thema „Gin Kind wird
erwartet" bringt der Kleiderteil diesmal 

in W ort und Bild viel Wertvolles für die 
junge M utter. I m  besonderen eine gut« 
Auswahl in Mutterschaftskleiidung. Bei­
lage: großer, doppelseitiger Schnittbogen 
mit ausführlichen Beschreibungen. Neben An 
regungen für selbsHerzustellenden Tisch- rnd  
Baumschmuck, gibt die Novembernummer 
noch eine gute Uebersicht über Bücher für 
„M utter und Kind". So wird dieses reich 
illustrierte Heft kleinen und großen Leuten 
Freude bringen. Die Zeitschrift „Deutsche 
Frauenkultur" (Herausgeber Verband Deut­
sche Frauenkultur E. V.) erscheint im Ver­
lag Otto Beyer, Leipzig. Sie ist zu beziehen 
durch alle Buchhandlungen. P re is  des 
Einzelheftes 1 Mark.

b. D er Gurnitzer. Roman von Dolores 
Vieser. 319 Seiten. Lw. 7 M I. Verlag Joses 
Kö-sel & Friedrich Pustet, München. Vor 
zwei Jah ren  hat das Erstlingswerk von Do 
lores Vieser einen wahren Triumphzug an- 
getreten — nun liegt das zweite Buch der 
jungen Schriftstellerin vor, und dieser zwei­
te Wurf ist der Dichterin nicht nur gleich 
gut gelungen wie das „Singerlein", es steht 
sogar über ihm. Auch dieser neue Roman 
wurzelt in ihrem kärntncrischen Heimatbo­
den. Versetzt werden wir in vergangene 
Jahrhunderte, in die Zeit der Türkenein­
fälle zurück. I n  Klagenfurt, am Wörther­
see, auf der Saitnitz, im Jaun ta le  und auf 
dem Zollfelde, besonders aber auf Gurnitz 
leben und weben die Gestalten des Ro­
mans. I n  ihrem Mittelpunkt steht der 
„Propst von Gurnitz", der ledige Sohn des 
Herrn Sebastian auf Schreltz und der roitn 
bischen Magd Šavorja, „nit deutsch und nit 
windisch, nit Herr und nit Knecht". Dolo­
res Vieser hat das Verdienst, den Blick vie­
ler nach dem südlichen Teil des Kärntner­
landes gelenkt zu haben, wo das slawische 
Element noch lebt. Der Gurnitzer ist da? 
„slowenische Leid" von Kärnten.
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J d e i a e c  A n z e i g e t

a a a a a a a a a & a a a a a a a a a ,

U e r s c & i e t l e n e s
V T W W w v r w m r T v f v
Schonet die Augen und kaust 
nu r Zeitz-Punktal! beim Fach- 
optik-er Peteln, Gosposka 5. 

13973

P rim a neuer B irn- und Apfel­
most direkt vom Besitzer. Raz­
lagova 13.  14206

Techniker m it mehrjähriger 33ft 
ropraxiis, kaufmüinnisch gebil­
det, sucht sich entsprechend sei­
nen Fähigkeiten mit Kapital 
zu beteiligen. Anträge unter 
„Streng solid 333" an die Bw 

14314

Alte Luster, Lampen, elektrische, 
Figuren, Schreibgarnituren etc, 
auch gebrochene, von allen Me­
tallen, renovieren w ir wie neu 
in allen galvanischen modernen 
Farben. Billige Preise. „Ruda" 
Maribor, Franlopanova 10.

14336

Mieterschutz - Bedürftige, be­
sonders Wohnungslose oder in 
Mietzinsfragen erhalten S a f  
schlüge in freiwilliger Selbsthil­
fe bei W ohnvermittlung „M ar- 
stan", Koroška cesta 19. 14354
Büroarbeiten, Ausbildung, Ge­
legenheit Bietet vielseitiges Un­
ternehmen dem Anfänger(in). 
Anträge (beidersprachig) unter 
„Selbständigkeitssinn" an die 
Verw. 14357
Sie wissen noch nicht, wo sich 
Ihnen  günstige Gelegenheit bie 
tet zwecks Anschaffung von 
neuen D iw ans,. Ottomanen, 
Matratzen, Drahteinsätzen, aller 
Ginrichtungsartikel u n d , Repa­
raturen. G arantiert eigene E r­
zeugnisse. Bei m ir alles Mid 
und billig. Slovenska 24, Tape­
zierer Novak. 14297

Instruktionen aus Französisch 
und Latein erteilt Professor. — 
Adr. Verw. 14238

Stenographie (slowenische, beut 
sche und kroatisches unterrichtet 
Professor. Adr. Verw. 14239

M äntel und Kleider werden gut 
und billig angefertigt, sowie 
auch jede R eparatur durchge­
führt. Modesalon 'Aleksandrova 
16/1. 14302
Gebe demjenigen, der m ir Din, 
12.000 gegen gute Zinsen und 
Sicherstellung leiht, eine schöne 
billige Wohnung Mitte der 
S tadt. Anträge unter „Ruhige 
P arte i"  an die Verw. 14369

W eißnäherin, perfekt in Herren 
und Damenwäsche, empfiehlt 
sich in und außer Lern Haus. 
Koroško 79 (Gasthaus). 14363

Watte
für Decken, Tapezierungen, P o l­
sterungen und in Tafeln liefert 
jede Menge billigst 14252

A. ARBEITER, Maribor
Professor instruiert Mathematik
— einzeln und in Gruppen.
Anzufragen mit. „Mathematik" 
au die Verw. 14093

Heute Wildbret u. Hausschlach­
tungsschmaus. Mariborski dvor. 

14271
Strüm pfe und Socken zum 
stopfen und Monogramme zu 
sticken werden ausgenommen. 
Lube, Studenci, Ob izvirkih . 2. 

14059
Schick wie immer

Billig wie noch nie!
Samtmodelle eingelangt von 
120—200 D inar. Filzhüte, mo­
dernst von 80—150 Din., Re­
paraturen schick von 25 Din. 
aufwärts bei A. Hobacher, Ale 
ksandrova 11. 13576

S c h n e e sc h u h e
allerbeste schwedische und russi­
sche Marken von 65 T in  pro 
P a a r  aufw ärts zu haben bei 
Jos. Moravec, M aribor, Can­
karjeva 1. 13070

Maschinschrcib- u. Bcrvielfälti- 
gungsarbeiten übernimm t H. 
Kovač, M aribor, Krekova 6. 

10201
Möbel

eigener Erzeugung, in jeder 
S tila rt. von der einfachsten bis 
zur feinsten Ausführung, aus 
Weichholz. Hartholz und eroti­
schen Hölzern, sowie auch ^amt­
liche Tapezierer « Arbeiten, Ma 
trotzen, Ottomane, Diwans. 
Bettdecken, Kopfvölster alles.zu 
billigsten Preisen, sehr Mibe u. 
gute Arbeit, mit 1 J a h r  G a­
rantie. N ur in der Produktiv- 
genoffenschaft der Tischlermei­
ster, Vetrinjska 18. 6360

Kaufen S ie  billig!
Haus, Bahnnähe, 2 Zimmer, 
Elektrische. Wasserleit.. Garten, 
bar 30-000 Din. — Villa, 2 
.Wohnungen, bar 30.000 und 
125.000 Din. — Gewerbetrei­
bend. Haus, 4 Werkstätten, gr. 
mod. Wohnung, 2601)00 T inär. 
Geschäftshaus vorzügl. Posten, 
Din. 700.000 (gute Verzinsung) 
— Billig! Besitz, 22 Joch, herr­
licher Obstgarten, gr. Häuser, 
wenig Bargeld notwendig. — 
P rim a Gasthaus, großer Um­
satz, 350.000 Din. —  Lederei, 
Bäckerei. Gernischtwareicho.ndel, 
mit oder ohne Haus. 14373 
B üro „Rapid", Gosposka 28.
Zinshaus, 1 Stock hoch, Mitte 
der Stadt, mit großem Hof u. 
Hofgebäude. 35 Met. lang, sehr 
geeignet für eine Fabrik, jährl. 
Nettozins 56.000 Din., ist um 
320.000 Din. zu verkanten. I n ­
teressenten mögen ihre Adressen 
unter „Zinshaus"' an die Ver­
waltung senden. 14364

Günstige Kaufgelegenheit in I n  
goslawien! Eine seit 22 Jah ren  
bestehende Geniischtwarenhan d- 

lung.ohne Konkurrenz, mit be­
deutendem Jahresumsatz - und 
mit einem kleinen Besitz von 
98 a r Grund, darunter 40 ar 
W eingarten, mit gutem Ertrag 
nis, ist hohen A lters wegen zu 
verkaufen. Anfragen mit Bei­
schluß der Retourmarke (1 D i­
nar) sind zu richten unter 
„Chiffre 108" an die Verw. 

13744

Ein schöner Frackauzug, ein
Ueberzieher zu verkaufen. B a­
il lova 6, Villa, 1. S t. 14316

per*

Rundstrickmaschine u. ein Näh­
maschinenmotor günstig zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 14301
Weinpumpc, ganz neu, unge­
braucht, ohne Schlauch, zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 14300

Auslagekasten mit Rouleaux u. 
Spiegelscheibe, m it S am t tape­
ziert, 1500 Din., 1 Gasherd nt. 
B ratrohr 100 Din.. 1 Toplo dar 
100 Din. Linhartova 25 14287

Aclteste Brennholzhaudltmg
inm itten der S ta d t Osijek spe­
ziell geeignet auch für Bretter« 
und Bauholzhandlung, mit vie­
len Magazinen, ist krankheits­
halber zu verkaufen oder zu ver 
mieten. Au fr. bei Alexander 
Heisler, Osijek 1, Vinkovaöka 5. 

14145

Wertheimkasse Nr. 2, Meteor- 
Ofen, Pelzjacke, Pelzgarnituren, 
Tische, Fauteuils und Bilder 
zu verkaufen. Adr. Verw. 14392

Maschanzkcr - Aepfel ab 10 kg
zu 2 Din. das Kilo zu verkau­
fen 'I . Manufakturwatengeschäft 
8 epec, Grajska trg 2. 14340

Heidenhonig hat zu verkaufen. Separ. w ob ! Zimmer
Franz Horvat, Grešnjevci bei 
Gornja Radgona. 14039

Gußeiserner Ofen billig zu ver 
kaufest. P linarniška 1, Lorber. 

14296

Gut erhaltene, kompl. Hartholz- 
Schlafzimmer-Einrichtung billig 
zu verkaufen. Adr. Verw. 14246

Schöner Sparherd. Hausfreund 
billig zu verkaufen. Aleksandro­
va 44, Hausmeister. 14334 
tAAAAAAAAAAAAAAAAAAo

Zu verm ieten
m n u m T u r n T T T i
Möbliertes, schönes, sonn- aas- 
senseitiges Zimmer, Badezim­
merbenützung, an solide, bessere 
H erren, Studenten oder Damen 
zu vermieten. Adr. Verw.

14209
Schön möbl. Zimmer, elektri­
sches Licht, sep. Eingang, Bahu- 
hofnähe zu vermieten. Alekjon- 
drova 23/2. 14234

Häuser, Besitzungen von 40.000 
Din. aufwärts, Gasthäuser 
S tad t und Land, Bäckereien, 
Mühle, Säge verkauft Realbüro 
M aribor, Sodna ul. 30. 14383

DiteirtMMlim
werben rasch, billigst 
mit G arantie aus- 
geführt. Wanduhren 
werden abgeholt.

91. S tc jec , 
Ju rčičeva nliea 8-

Gestrickte Kleiber, Jacken, P u l­
lover usw. in größter Auswahl 
und zu billigen Preisen verkauft 
Strickerei Bezjak. M aribor. Ve­
trinjska 17. Bestellungen nach 
Maß wroic sämtliche Reperotu- 
ren werden schnei und billigst 
verfertigt. 10663

Alle Tapeziercrnmrcn. Ottoma­
ne Matratzen, moderne Liege' 
M as, Fauteuils. Rouleaus 
Wandtapezierungen verfertigt 
solidest die . Svezialwerlstütte 

Ferdo Kuhar Gosposka ul. 4. 
- 2385

W i s s s  n S  i e s c h o n ?  
„Trium ph" — P au l Nedog 
Razlagova 22 Gosposka 83 
wäscht die K r ö g e »  wie neu. 
lAAAAAAAAAAAAAAAAAAA

Foto - Atelier „M akart" bleibt 
ab I. Oktober auch an Sonn- 
und Feiertagen den ganzen Tag 
geöffnet. Gosposka 20. 10949

Patz - Legitimationsbilder so­
wie Amateurarbeiten in  bekannt 
bester Ausführung rasch und 
zu ermäßigten Preisen erhalten 
Sie im Foto-Atelier „M akart", 
Gosposka 2Q.____________ 10950

ČISTIN  entfernt alle Flecken 
aus allen Stoffen. Drogerie 
Kanc-Wolfram.___________12415
Mitz Edith Oxley, diplomiert 
an den Universitäten Cambrid­
ge und P aris , empfiehlt sich als 
Lehrerin der englischen u. fran 
zösischen Sprache. Uebernimmt 
auch Uebersetzungen in den ge­
nannten Sprachen Gosposka 
ul. 52/1. 13948

B rautpaare! Neuausstellung v. 
B rautbildern in bekannt vor­
nehmer, moderner Ausführung 
in meinen Auslagen Gosposka 
ul. 20. F  o k o M  a k a r  t. 
_____________13108___________

Buchihaltungsarbeiten, B ilan ­
zen, Abschlüsse, Korrespondenz 
in slowenischer, serbokroatischer, 
deutscher und italienischer S p ra  
che 'besorgt halbtägig oder stun­
denweise ein erfahrener Fach­
mann. Angebote unter „Bilanz 
1931" an die Verw. 14177

HealMäien
’m r n m w W m f ?
Ertragsbesitz m it schlagbarem 
Wald, möglichst im D rautale, 
zu kaufen oder gegen Musterbe­
sitz oder schöner Landvilla in 
Umgebung M aribors zu tau ­
schen gesucht. Geil. Anträge un­
ter „Waldbesitz" an die Verw 

14286
Gute Kapitalsanlage, B aupar­
zellen, schöne sonnige Lage in 
Melje, Košaki und Zg. Radva­
nje zu verkaufen. Baumeister 
J u l iu s  Glaser, M aribor, M elj­
ski dvor. 14306

Schönes, neues, stockhohes Haus 
wegen Familienverhältnissen z 
verkaufen. Adr. Verw. 14240

Bauplatz, Koroška cesta 99 ge­
genüber der Kosarjeva ulica, 
Ecke, 1500 D m , billigst zu ver­
kaufen. — Anzufrag. Tischlerei 
Kolarič, Splavarska 7. 13444
Besitz mit Weingarten, eine 
Gehstunde von M aribor, heu l. 
Lage, sogleich zu verkaufen. An­
träge an die Verwaltung unter 
„260.000"._____________  44358

Bauplätze in sthönster, sonniger 
Lage, nächst dem Stadipark, an 
der S traße zu den drei Teichen 
gelegen, zu verkaufen. Aaron 
Twickel Burgmeierhof, Mari« 

bor-Kräevina. 14346

Kleines H aus zu kaufen gesucht, 
mehr M itte der Stadt, ev. mit 
G arten bevorzugt. Anträge mit 
Preisangabe unter „Sonniges 
Heim" an  die Verw. 14349

Verkäufliche Bauplätze! West­
lich an. den Rapid-Sportvlatz 
anschließend, in  der fi.it. Ge­
meinde Studenci, werden 
Joch Acker zu Baustellen parzel 
liert und preiswert «erbaust. 
Auskünfte: Ziv.-Geomeler-Kanz 
lei R. S tiaer, M aribor, Betrinj 
ska ul. 30/1._____________14142

Schönes Haus, Hauvtbahnhof- 
nähe, günstig zu verkaufen. — 
Nehme Spareinlage in Rech­
nung. Adr. Verw. 13894
Neugebautes, villenartig. Haus, 
10 Jah re  steuerfrei, mit 11 
Wohnrüumen u. Veranda, Gar 
ten, staubfrei,/1 2 %  'Verzinsung, 
in T ezno,. 2  M inu ten . vom 
Autobus, ist um 220.000 D inar 
zu verkaufen. Anzufragen M a­
ribor, Sm etanova 54, im Gast­
haus. .. 13864
.AA&AAAAAAA&AAA&AAAA

Standuhr, antik (für Liebhaber) 
Zeißphoto 9X12, diverses Pho­
tomaterial, Lederhose (für G a­
maschen), Lsderreisekoffer ein 
Schrankkoffer preiswert zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 14355
Konzertgeige mit Lederctut, 
Klaviernoten mit T ert u. A l­
bums, gebraucht, zu verkaufen. 
Musikalienhandlung Höfer. 

14356

Schreibmaschine, Schreibtisch,
elegant, dunkel, Eiche, verkäuf­
lich. M arijina 24, P art, rechts. 
___________ 14327____________

Ein gutes Konzertklavier zu 
verkaufen. Prešernova 4/3. 

14321

Stutzflügel, fast neu, Auszug­
tisch, zusammenlegbares Eisen­
bett, Barocketagere und diverse 
Altertümer zu verkaufen. Ba- 
dlova 6.

Wohnung, 2 Zimmer u. Küche, 
an ruhige P a rte i zu vermieten. 
Adr. Verw. 14228
Sonnige Zweizimmerwohnung,
Kabinett, Küche samt Zubehör, 
Garlenanteil in neuer Villa o. 
kinderlose P arte i sofort zu ver­
mieten. Anfr. K. S a ria , S a ­
mostanska 13. 14244
Ein Herr wird auf Wohnung 
genommen mit oder ohne Ver­
pflegung. Koroška 41/1. 14277
Leeres Zimmer an  1 oder 2 
Personen zu vermieten. T r. Ro 
sinova 11. 14279

Hübsches Zimmer zu vergeben. 
Vrazova 3/1 rechts. 14281

Nett möbliertes Zimmer und 
Küches gesunde Lage, eleOrisch. 
Licht, m it 15. November an kin 
derlose P arte i zu vermieten. 
Praprotnikov« 27.

mieten. Cvetlična
14348 <■- - - - - - - - - -      TZ fiel'

Wohnung, 1 großes uno a  
nes Zimmer, panett l > a„ 
gassenseitig, zentrale - 
kinderloses Ehepaar S 
len Adr. Verw. _ —  .7
Vorzimmer, Zimmer, K z 
Sparherdzimmer lin s?tuK'-a 
Personen zu vermiete. • ^ .0
rest« 28.-----------  r ^ u
Großes Sparherdzim m^' blöi-
renoviert, ist mit
sofort zu v e rm ie t e n ,  lnstti.,,
Tischlerei Kolorit,

üLZ:    —
Fräulein  wird auf X °  "<.,,0* 
nung genommen, i)  jzzlb 
v ^ T r g o v i n r n ^ ^ ^
Lokal für eine Kanzei^ ^  
Gewerbe beim BahmM ^  
mieten. A le k s a n d ro o a ^ ^ .-^

Schönes große- t,er»
m er ab 15. Novem y- ■. . gt. 
mieten. Železnikova 8, *  ^  
Vrazova, Pobrežie. _ — —
Solides B-ttsräulein ° 'L lPn- 
15. November aufm L ^ 0 3

Anfr. Verw.   ___
Schön möbl. Zimmer, , 
zu vermieten. Alekfair ^379 
P art, rechts. — .— ^  
Ein großes Magazin 
trum  zu vermieten.
11/1 rechts.  ------
Bettbursche wird aufm'» ^  
Splavarska 7.
Schön möbl. Z im m er 
hofnähe zu vermiete». • ,43̂
drova 39/2.
Sparherdzim mer -
Licht zu vermieten.

14331

Schöne Dreizimmerwolw" ^ eti

Zentral gelegene gemauerte 
Garage um 200 T in. zu vermie 
ten. Gosposka 41.

Neubau samt groistni 5 
14284 ' billig zu vermieten. ~ml, ' 0 $

Verw.

Leeres Zimmer, in das ein 
14319 Sparherd hineingestellt werden 

t—— —— : | kann, zu vergeben. Nova vas,
Gut erhaltener harter Schnbla- ^  'Radvanjska c. 3. 14311

  Möbl. Kabinett w w - .  6
14285 bar. Nova vas, w »3- “ -

  ---
 ^ ä i e d c  •0» 1

betasten mit Schreibtischlade, 
Bett und Tisch billig wegen 
Platzmangels zu.verkaufen. Lev 
stikova 29/4, beim Magdalenen 
park. 14320

Zwei schone leere Zimmer mit 
Badezimmer- und Küchenbenüt 
-zung an ruhige P arte i zu ver­
mieten. Adr. Verw. 14318

Kost und Wohnung,a-' 31/aii;
Personen zu verm ie. ■ 
sina 10, Park, r. —
Möbl. Zimmer, ganz '4p ltn6e» 
elektr. Licht, ab 1°-

Neuer Wienerflügel „M ignon", j Große!
schwarz, sehr preiswert. Aus ! randa, in schöner ruhiger Lage 
Gest. Stroßm ajerjeva 5 14323 bis 15. November zu vermie«

— ten. Anfr. Trdinova 18, Melje.

zu vermieten. Or ' 143^

leeres Zimmer m it V e ' Villenwohnung, 4
anteil. '"(.„siß'ck

ZuUaufen ge&uc&A
r m f w m w m m i
Diverse Möbel, Nähmaschine, 
Schreibmaschine, Neider" Schu­
he. Wäsche gegen gute bare Be­
zahlung zu kaufen gesucht. M. 
Makor, Aleksandrova 1, S tu ­
denci. 14259

G ut erhaltene Badewanne zu 
kaufen gesucht. Anträge T vrr- 
niška c. 24/2, rechts. 34332

Nüsse, prim a große Ware, lauft 
jedes Q uantum  J .  Fuchs, Vod­
nikov trg 2 (Trafik Ortner). 

14350
Bücher, Romane in Deutsch', 
kroatisch, französisch, werden ge­
kauft. Zlota Brišnik/ Slovenska 
Is t__________________  14288

Großer Buchenwald zu kaufen 
gesucht. Adr. Verw. 14376

Klavierstockerl wird gekauft. An 
träge unter „Sogleich" an die 
Verw. 14384

Schneider - Nähmaschine S in ­
ger verkauft Mechanikerwerkstät 
te Dadieu, Vetrinjska 11.

14368
Wegen Lagerräum ung billig:
Römane früher 80. jetzt 40 D i­
nar, Jllustr. tzausbibliothek, eie 
gant 50 Din., Lexikon früher 
3000, jetzt 800 Din., Musikstücke 
von 2 Din. aufm . Sang und 
Klang statt 300 jetzt 160 D in. 
Bilder non 2 Din. aufm., herr­
liche Radierungen von 3t) Din. 
aufm., Briefpapiere, Geschäfts- 
vapiere nach Kilo oder Ballen. 
Buch- und Papierhand'Una, be­
kannt das B aus der Billigkeit, 
Gosposka 28. 14372

14305

£r,
'I lwö

Zugehör, bis } 5' 
vermieten. Anfr. -w 1" lZ >

Wohnung mit 2 Zim mern, Kn- d v o r .—
che, Dienstbotenzimmer, in schö- Wohnung, schon gul6 /r(i'

Solider Zimmerkollege wird 
aufgenommen. Anfr. Cvetlična 
ul. 9. 14289

randa. E artenan - 
1200 D in., am !•
frei. Zu besichtigen ^ s t9
Uhr. Badlova
---------  —z o <1 niTW .stV ille n w o h n u n g , 2 .9 ^ ,

ner, staubfreier Lage bis 15. 
November zu vermieten. Anfr.
Trdinova 18 Melje. 14304 j gen

Zimmer, Kabinett '.4,-3! 
stkeubou. zu uernn«l9 ^ j , „ .

Geschästslokal im Zentrum zu 
vermieten. Anträge an die Ver­
waltung unter „Geschästslokal". 

14290

Damenmantel, gut erhalten,' zü 
verkaufen. Adr! Verwj 14387

F ü r altes Gold nd Silber 
zahle Höchstpreise. M. J lg e r 's  
Sohn, Gosposka 15. 6979

Kaufe altes Gold, Silberkronen 
wische Zähne zu Höchstpreisen 
A. Stum pf Goldarbeiter Kr- 
rorka: cesta 8. 3857

Bandsäge, gut erhalten, kauft 
Ledinek. Gozdna 6. Maribor. 

14188
kAAAAAAAß&AAAS^AAAJkA,

X u  v e r k a u f e n
ew 'rw 'w w w 'f'V 'w w 'W 'w w v  
Pelzmantel, elegant, schwarz, 
fast neu, um 2300 Din. zu ver­
kaufen. Adr. Verw. 14212

Schlafzimmer, modern, gut er­
halten, massive, lichte.Mvbei m. 
Psyche günstig zu verkaufen. — 
M. Makor, S tudenci.. Aleksan­
drova 1. 14250

Geschlossene Sitzkajse, neue 
‘ chuheinrichtung für Geschäft 
zu verkaufen. Adr. Verw. 14313

Verschiedene gebrauchte Möbel, 
Betten. Kasten. Waschtisch, Spie 
gel Bilder billigst abzugeben, 
Auch junge. Angorakatzen. Be­
sichtigen beim Hausmeister Aš­
kerčeva 3. 14379

Pelzmantel, grau, gut erhalten, 
um 800 Din. Cankarjeva 18/2 
links. 14375

Schreibmaschine billig zu ver­
kaufen. Spedition B račič. Ma 
ibor, Mlinska ul. 1.

Schönes möbl. Zimmer, separ. 
Eingang, zu vermieten. Sodna 
16/5. U 292

Möbl. Zimmer FraNkopanova 
49 zu vermieten. 14291

Zimmer mit separ. Eingang in 
P arinähe zu vermieten. Adr.
Verw.___________________ 14307

Fräulein  wird auf Kost und 
Wohnung genommen. Dravska 
ul. 10, T ü r 12._________ 14309

Zweizimmerwohnung ab 15, No „
vember zu vermieten. Adr. Ver | i ur 
waltung. 14282

srrm a ul. 1°- 
14132

    5
Möbl., reines. m x- -iä 
elektr. Licht, zu verw -' 
sandrova 11/3, recb^—

Sonniges Zimmer M ', 'n )/. 
mieten. 3Bitfce"r '  n'-n ‘

m't e-;. e.icirt

Perser- und Smyrnateppiche in
verschied. Größen zu billigsten 
Preisen bei F ran  N. Vincetič 
Gosposka 34.  ________  12st08

Achtung! Jede Menge Eier, 
konservierte, prim a, zu D inar 
1.20 per Stück, Tafeläviel »ri­
ma von 2 bis 3]4 Din. W irt- 
ichaftsüpfel 1 Din. per Kilogr. 
bekommen Sie nur in bester 
Q u alitä t 6, F irm a Ju a n  Göti 
lick,. Obstexport, Koroška 126 
—128.___________________ 13745

Barock - Tabernakelkasten. Bal- 
lonflaichen, 30—50 Lit. I n ­
halt. Krautmaschine mit Treib­
rad. Herren- und Damenklei-

~ _  ., . der, Belt, und orchere Wäsche
Schönes altdeutsches Spmsezim- Tuchenten. Polster Decken Tev 
mer mit Sm yrna-D iw an z u , piche, Zithern. Möbeln ülrn — 
verkaufen. Adr. Verw. 143121 M aria Schell. Koroška cesta 24,

Südseitig gelegenes, gassenseiii- 
ges, schön möbl. Zimmer mit 

13847 streng separ. Eingang in Park- 
»etkoufe P ianino (Förster), m I ’1Ö/?C einen seinen, tu .
Weinfässer. 5 0 -1 5 0  Liter . In h . I hel«-benden Herrn zu vernne-
Tattenbachova 21. 14166 ten. Adr. Verw.__________i-138o

Moderne Wohnung, Parknähe, 
1200 Din. — Geschäftslokal i. 
Zentrum . Einrichtung - Ablöse, 
großer Kundenkreis. 14370 
B üro „Rapid", Gosposka 28.

Schöne, sonnige Wohnung aus 
3 Zimmern, Kabinett, eingerich 
tet cm Badezimmer und Zube­
hör, mit elektr. Beleuchtung so­
fort zu vermieten. Näheres b. 
Magazineur „Balkan". Meljska 
cesta 29. 14374

Zimmer wird an- F räulein  oder 
Ehepaar billig vergeben, Ale­
ksandrova 64, P art. N r 1. 

14366

Zimmer-Herren, lUrV“:-n
Verpflegung, 1 /i^
men, lliadvanj^ka ß
Wohnung, 2 Z i m ^ - i l n A  
Bade- und Dieni - 
alles abgeschlolll»' 
zu vermieten. Ao£_^ 4 --r^ rt

Schön möbl 
vermieten. M an,

Komfortable W »h"^A r, ^ t
Billa 2 große

W Ä f Ä * ' * 1

Herrn zu verw
5/2
— -  "Dj/wiseue. • r s t i<
Sonn'ge a b . '  0 ' kiNQ^ft
zimmerwohnuna
Partei zu o « 1” “ %xarfoVü 0  
aus G efä llig .^  1^4
ul. 42,

Z u

Leeres Z im m e r ,  J e tr»  X
gen, von ältere q;iTt,rtc 
Anträge itrttei „>

Damenmodesalon ^
Sonniges, gaffenfeit. Sparherd­
zimmer an bessere alleinstehen- wohuung 
de F rau  sogleich zu vermieten. z i m m e r w o h n u M e »  
Anfr. beim , H ausm eister.Sröß- i Anträge unter. 
majerjeva 3. 14361 i 1



Taschenlampen u. Batterien , W l P P L I i r e E E
’ ’  M a r i b o r ,  J u r č i č e v a  6

tein h .°^nun<l' sonnig u. 
ItäftL. kleiner, besserer und 
ttÖQe ■'r oNintfte gesucht. An- 
33" ®f.et » In  sonniger Sage 
j ^ Ü ^ % e r ro ,_________ »
'illei'iatrt^’ne sucht bei ganz 
hübi^^nder, gebildeter Sam e
te§, .■ 3  sonniges, gut heizba- 
ötet ruhiges, reines Rim« 
tu. g«:11 tl. Küchenbenützung, 
Stijt s» Autsch. Parknähe. — 
itaiu ^ tte rre . Offerte ohne ge- 
Untei- Woben unberücksichtigt.

«'6etiÖ§// rtrr hto 9^rh1Nos" an die Verw. 
14310

tletn mit cR&na pra-

»Sicj»utton- Zuschriften unter 
e ,< S Jtn  die Verw. 14283 
, ône

WiÜ^.en eiit Gasthaus oder 
Jfn g, nk auf Rechnung Crle- 

'ltron Zuschril 
UN die Verw._________

ionnige Wohnung, be-
Nietn &“? M ei grasten Zim- 
iilh? W o'nett. Badezimmer, 

U. s«'"kBentäumen gesucht für 
Sofort; er od. 1. Dezember.

Anträge uut. „14395"
^ ^ r w. 11395

»iott ^Jenbet Herr sucht per 
Itt ß \ or- komfortables Zim 
9e to i?  ktenschulnähe. Anträ- 

-SS" an die Verw. 
14258

» •ite rV 11*3 Küche sucht billig 
>e„a»r "NfleNelfter ’chne Fam i- 
,5§ »v,ong, Anträge unter „Sin 

^ Nufer" an die Verw. 
^ r>______14232 _
S  r^oow ohnung und Küche 

nitot P arte i per sofort 
Adr. Verw. 14251

( ^ ^ e n g e s H C ^ e

'«te SntHetzlge Weißnäherin 
f.ht *«9, einer armen F rau  
S En . Z a h l u n g  Weißwäsche

?n lernen, Bittstellerin
^äschrm^Auschrif 

■ b ie^n  — -  ® ~ « ~ «  
x e  «erw.

K i
unter „Dankbar 

14262

olles mit guten 
£ W a r  Lud£,t Stelle, geh:' 
f  »EbLushilfe. Anträge im 
;%  ^ytuchp čvr f̂t» .hi,

%N-!t <
tei, I»nst

an die 
14317

b» ioitd te* der M ann Görs 
dn,dersi "uch in  allen Arbei- 
,\?c. ?,x. ' suchen Hausmeister

auch in  allen Arbei- 
suche

. ,UJ[[ ^ V e n v .________ 14293

e«' A K i^käuferin  sucht Po- 
u». ausw ärts. Antr. 

Vst). ** »Fleiß ig" an die 
__________14378

Spezerei- und Ei- 
^cht Stelle, geht 

bi„t§. Sr„jWaStt«ur, auch aus« 
unter „Gut" an 

” 14386
< ?N M n  in mittleren
, y c5t a u l S^ in - sucht S tel- 

ilsani'' tagsüber. Unter 
X  un die Verw.

Is t - 51353
störte Quf besserem Hause, 

šh v .' kroatisch, u. beut« 
zu a T l  mächtig, sucht 
"at, » bern- Gehalt nach 

n9. Adr. Verw.
14230

™ einemmen. Adresse 
14295

u.
und Schrift,

M l! in 'soj®1.1 slowenisch 
^ S k tu n ^ o r t  und S ä 
« s 's d Z Z u u tn i ls e .  lOjähr. 

*4en. sucht V ertrau- 
’th 2n-, ‘tage erbeten unt. 

°n die Verw.

"01
i S ^ S i e l l e n

S P S .  _
er  Arbeit wird

k L M  'ein? 1 D a m e n k c h n e i-  
K ? M e ? ^ r  Arbeit wird 
^B»k. "• Alefianbroua 16

Für ein e r s tk la ss ige s  englisches

Marken-Motorrad
wird für Maribor und Umgebung solvente,

Vertreter 14341

gesucht. Anträge: Postfach Nr. 118, Beograd

B

Bedienerin, flink und rein, für 
zweimal wöchentlich wird aus­
genommen. Vrazova 3/1 links, 
zwischen 11— 12 Uhr vorspre­
chen. 14280

Ein Kellnerlehrjungc wird aus­
genommen. Restauration Hotel 
M eran, M aribor. 14286

Lehrmädchen wird ausgenom­
men. Modesalon Puklavec, Slo 
venska 24. 14294

Mehrere Spengler Schlosser
werden als Aushilfe für einige 
Wochen ausgenommen 6e: M ar 
Ussar, M aribor. Gregorčičeva 
17.______________________ 14377

Gesucht Dienstmädchen, gesund, 
fleißig, rein, ehrlich, in kinder­
loses Haus gute Behandlung. 
A nfr. Buchhandlung Gosposka 
28.______________________ 14371

Mädchen, fleißig, mit Kenntnis 
der deutchen Sprache, wird zur 
Verrichtung der häuslichen 2lr- 
beit zu kleiner Fam ilie gencht. 
Familienbehandlung zugesicherl 
— Waisenmädchen bevorzugt. 
Anträge mit Photographie an 
Sonnenberg, Subotica. Antono- 
viöeva 11. 14365

Lehrjunge mit guten Schul,zeug 
nissen wird gegen Kost ohne 
Wohnung ausgenommen. Eisen 
Handlung B. Kühar, M aribor, 
Aleksandrova 1. 14347
Gehilfinnen werden in Samen« 
modesalon ausgenommen. Can­
karjeva 1, Olga Četič. 14286

Junges, inteüig., kräftig. M äd­
chen, das sich zur C r'ernung 
eines Berufes eignet, wird so­
fort ausgenommen. Franz Ka­
ger, Vetrinjska 3 0 .______14328

Lehrmädchen wird sofort aufae 
nommen, kann auch Kost und 
Wohnung im Hause haben. — 
Koroška 34/1. 14326
Verläßliche Kraft für Trafik m. 
Kaution wird per kofort gesucht. 
Unter „Treu" an die Verw. 

14330

Hohen und dauernden Ver­
dienst schaffen Sie sich durch 
Uebernahme einer Rezirksver- 
tretung unseres epochalen Kon­
sumartikels. Konkurrenzlos da­
her Monopolstellung. — Chem. 
Werke Trinker, Wien, Woll- 
zeile.  14214
K ind ersräu lcin , tüchtig, verläß­
lich, zu einem 2jähr. Kinde das 
auch andere häusliche Arbeiten 
verrichtet, wird gesucht. Ange­
bote mit Sohnangabe an F rau 
M r. Blanka Pollak, Koprivnica, 
Kroatien. 14397
Zwei pensionierte Gendarmen
erhalten passende Beschäftigung. 
Näheres in  der Redaktion. 

14400

 —
!S. sir̂ sttioti û k o n a  pravica

aufgenom
ü l t ß j  ^  die Verw. un- 

' '  . Kellnerin". 14359

Kräftiges Lehrmädchen für M a
schinstrickerei findet kosort Auf­
nahme. Suna M aribor, Alek­
sandrova 19.  14194
A nstreichergehilsen werden aus­
genommen bei Jos. Holzinger, 
M aribor. Prešernova ul. 26. 

14269

Fleißige, verläßliche Köchin mit 
Jahreszeugnissen wird für ein 
bürgerliches Geschäftshaus ge­
sucht. Zuschriften an „Postni 
predal 20", Ljutomer. 14394

Zwei Fleischer- und Selcher- 
Lehrjungen werden ausgenom­
men. Anzufragen Fleischhauerei 
und Selcherei Žunkovič, VaraL 
bin. 13922

Mädchen, 13—18 Jah re  alt, mit 
guter Gesangsstimme, rucht bes­
sere Damenkapelle. Anfangsge- 
halt 300 Din monatlich samt 
ganzer Verpflegung. Anträge 
sind mit Photographie an Ka­
pellmeister Mihajloviö, Hotel 
Lehrner, Binkovci, zu senden. 
____________ 14094____________

Alsolventin einer Handelsakade­
mie, perfekt in slow., serbokroat. 
u. deutsch sowohl in Wort u. 
Schrift, als auch Stenographie, 
wird ausgenommen in der Tex- 

f'irtilfabrik E. Zelenka 
Ha rt oti a 11.

t \  Co., Sin 
14261

K orrespondenz
f f f T f r m m w T n i
Ein Dienstmädchen, 34 Jah re  
alt, das keine Nachfrage scheut, 
wünscht Bekanntschaft mit älte­
rem Herrn mit etwas Vermö­
gen. Nur ernste Anträge unter 
„Stilles Heim" an die Verw. 
____________ 15254__________ _

Kaufmann, Besitzer Ende 30, 
sehr intell. wünscht gleichaltert- 
ge Lebenskameradin mit Beruf 
oder etwas Vermögen. Richtano 
nyme Bildzuschrift erbeten unt. 
„7873" an  die Verw. 14298
28jährige Beamtin, heiteres 
Gemüt und Naturfreundin, er­
wünscht sich deutsche Korrespon­
denz unterhaltungshalber. Z u­
schriften unter „Winterveranü- 
gen" an die Verw. 14299

Beamter wünscht mit älterem 
F räulein  von angenehm. Aeu- 
ßern Bekanntschaft zu machen. 
Anträge an die Verw. unter 
„Einsam". 14367

Pensionist, 50er, wüustht eine 
Lebensgefährtin mit Wohnung 
und etwas Einkommen. Zuschr. 
unter „Lebensgefährtin" an d. 
Verw. 14338
Einheirat! Reiche A usländerin, 
neu. vermögende deutsche D a­
men wünschen glückliche Heirat. 
Auskunft überzeugt sofort. — 
Stabrey, Berlin, Stolpischestr. 
48. 885
Suche Bekanntschaft m it junger 
Dame, hübs'ch und liebenswür­
dig im Verkehr, welche sich an 
größerem Photo-Atelier betei­
ligen möchte. Müßte ca. 50.000 
D inar besitzen, welcher Betrag 
jedoch nicht gleich benötigt wird. 
Suchender ist selbst vermögend 
und bietet jode Garantie. Gefl. 
Zuschriften unter „Foto" an 
die Verw. 14396

Leset und verbreite! die
Iarihmr sjeitms

Leichtes Sehen und freies Ge­
sichtsfeld gewährt nu r eine 
Zeiß-PunktalbM e vom Fach­
optiker Peteln, Gosposka ul. 5. 

13973

Danksagung
G efertigte sprich t hiem it dem V olksselbsthilfe­

verein »LJUDSKA SAMOPOMOČ« in Maribor 
für die sofortige A uszahlung der gebührenden Un­
terstü tzung  nach dem Tode ih res G atten, des 
H errn Alois Lebaf, O bersten  i. R., den besten  Dank 
aus und empfehle d iese humane Institution jeder­
mann aufs w ärm ste.

M a r  i b o r, am  5. N ovem ber 1931.
14404 MARIE LEBAR.

Danksagung
Für die sofortige Auszahlung der gebührenden 

U nterstü tzung nach dem Tode unserer M utter, 
der F rau Franziska Polegeg spreche ich hiem it der 
Volksselbsthilfe »Ljudska samopomoč« in Maribor 
m einen besten  Dank aus und empfehle diesen hu­
m anen V erein jederm ann zum ehesten B eitritt.

M a r i b o r. den 6. N ovem ber 1931.
14405 JOHANNA POLEGEG.

Eine Skizze Ihres Lebens gratis
»SIE KÖNNEN IHRE SORGEN VERJAGEN« 

sagt der berühmte Astrologe.
Eine Skizze oder eine B eschreibung des Lebens ist 

für eine vernünftig  denkende P erson  so w ichtig w ie die 
M eereskarte  für den Seem ann. W arum  w ollen Sie m it v e r­
bundenen Augen um hergehen, w enn Sie durch einen pin­
fachen B rief die genaue Inform ation erhalten  können, wel­
che S ie zum Glück und zum Erfolg führen kann?

Vorher gewarnt ist vorher gerüstet.
Prof. ROXROY w ird  Ihnen sa­

gen. w ie Sie Erfolg haben kön­
nen, w elches Ihre günstigen und 
ungünstigen T age sind, w ann sie 
ein neues U nternehm en beginnen 
oder eine Reise an tre ten  sollen, 
w ann und w en Sie heiraten , 
w ann Sie um V ergünstigungen 
fragen. Investierungen machen 
oder spekulieren  sollen. Dies alles 
und vieles andere kann aus Ih­
re r  L ebenskarte  ersehen w erden.

Mme. E. S ervagnet, Villa P e tit P arad is, Alger, sag t: 
»Ich bin m it meinem H oroskop vollkomm en zufrieden, das 
m it großer G enauigkeit vergangene und jetzige T atsachen  
enthüllt, getreu  die Züge m eines C harak te rs und meinen 
G esundheitszustand angibt, d iskret den Schleier der Zu 
kunft lüftet und seh r w ertvo llen  R at hinzufügt. Die A rbeit 
des P rof. R oxroy  is t w undervoll.«

Um eine kurze Skizze Ih res Lebens g ra tis  zu erhalten , 
w ollen Sie einfach den Tag, M onat, J a h r  und O rt ih re r 
G eburt angeben. Schreiben  Sie deutlich und unbedingt ei­
genhändig Ihren Namen und A dresse und senden S ie Ihre 
A ngaben sofort an Prof. R oxroy. W enn Sie wollen, können 
Sie 20 D inar in B anknoten beifügen (kleine G eldm ünzen 
einschließen) zu r B estreitung des P ortos, der Schreibge­
bühren  usw . — A dresse: ROXROY, Dept. 8094 N, Emm a- 
s tra a t 42, H aag (Holland). B riefporto nach H olland: SDin

Ulk

Gesunde alte prima Weine
w erd en  von m einem  W eingu te in K am nica, ab nach 
s te r  W oche in M engen von 5 Liter aufwärts, u. zw .: 

RIESLING . . . . ä Liter Dinar 7.—  
MUSKAT . . . . ä Liter Dinar 9.—

abgegeben .
Aus G efälligkeit w e rd en  die W eine auf W unsch  

in die S ta d t g eb rach t! 14398

J o s ip  Š u š te r ic ,  Glavni trg 17

F ür die uns anläßlich des H inscheidens unse­

re r  innigstgeliebten, unvergeßlichen. M utter und 

G attin, der F rau

Fanny Polegeg
danken w ir allen lieben V erw andten, F reunden  und 
B ekannten für die uns zuteil gew ordenen B ew eise 

der Teilnahm e, sow ie für die zahlreichen B lum en­

spenden. So danken w ir auch der ehrw . G eistlich­

keit für die tröstenden  W orte . 14382

Die tieftrauernden Hinterbliebenen.

Danksagung
Für die vielen B ew eise aufrichtiger Teilnahm e 

anläßlich des herben V erlustes unserer innigstge­
liebten G attin, bezw . M utter und Schw iegerm ut­
ter, der F rau

Elisabeth Teurer
danken w ir auf diesem  W ege allen rech t herzlich.

Insbesondere danken w ir dem H errn  Senior 
B aron für die ergreifende G rabrede, der E isen­
bahnerm usikkapelle und dem G esangverein »Froh­
sinn« für die rührenden W eisen, sow ie allen Spen­
dern von Blumen und K ränzen.

M a r  i b o r, am 7. N ovem ber 1931.

Die trauernd Hinterbliebenen.

tür Gurken usw., ferner W ein essig , W eingeist für O bst e in legen  
Rum, Kognak usw., zu m äßigen P reisen  erhältlich nur bei der Firma

I M  Perhavec. IM n r . W M  9
Eli gros! t03d Ep detail!
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GLÜHLAMPEN >/ w i p p l i n g e r , jurciceva  e
m

Abwerkauf
von 3 0 0 0  Platten

3 ü ° |o — 4 0 ' |o  
b i l l i g e r !
Columbia 
Polydor 
Brunswick 
His Masters 
Voice

Din 35’
(a n s ta tt Din SS'—K

bis Din 60 —

M E IN E L  & H E R O L D
MARIBOR, TRG SVOBODE 6 14344

üodernste Wiener Plisse-Presserei!

SAKtaniLiisMDeo
erspart Zeit und Stoff. — Erstes und größtes i

Spezial-Schnittmuster Atelier
Maribor, Aleksandrova cesta 19. i. Stock.

P A T E N T E , M A R K E N
u. M uster Eür J u g o sla w ien  u. a ü e  A u sla n d ssta a ten
Recherchen übet Erfindungen und Patente im In- u. Auslande 
Technische Gutachten über Patent-Nichtigkeits- u.Eingriffs-K lagen 
Festellungs-Anträge Vorschläge für Handels- u. Fabriks-Marke 

etc. besorgen die beeideten Sachverständigen:
Civil- u. Patent-lngčnieur S k . B2XUMEL, Oberbaurat >. P. 

Maschinen-lngčnieur Dr. techn. R. BSMM, Regierungsrat i. P

Ma r i bo r ,  Jugoslawien, Vetriniska ulica 3g

REINER
TEINT

in 10—14 T a g en  du rch  S c h rö d e r-  
S ch en k es  S ch ä lm itte l nach  D r. m ed.

L ahm ann.
S chon  nach dem  1. T a g e  e ine  au ffa llende  T e in fv e r s c h ö n e r t in ^ nrejn. 
s te te , a b e r  um nerk liche  E rn eu eru n g  d e r H au t w erden  rjssiKe* 
lie iten , w ie  W im m erln . M ite sse r , F leck en , g roßpo rige , r‘ *, uswv 
s p rö d e , fe ttg lä n zen d e , w e lk e , sch la ffe  H aut, AUerssP al!Cft 
g ründ lich  und fü r im m er b e s e i tig t ,  w o rü b e r  unzählige "r0sig-za 
von A erz ten  v o rlieg en . D ie H au t w ird  b lendend re in  »n Qaran- 

li und dflsA itssehen um Jah re  verj * i-,-;eiliaEder T e in t jugend frisch  und dasA ussehen  um Jah re  
t ie  fü r E rfo lg  und U nsch äd lich k e it. P re is  D inar Izu.- 
P räp a ra te

0:ig,n'

SCHRÖDER-SCHSNKE
... DePot

nUrDrafkovi<eV=v e rs e n d e t g eg e n  N achnahm e o d e r V orauszahlung
fü r Ju g o slaw ien  »OMNIA«, A bte ilung  H /13 , ZAGREB* 
u lica  27. iciiste!

V erlangen  S ie  g ra tis  un sere  illu g tr? e r te |M J

HRANILNICA DRAVSKE BANOVINE
Z entrale: MARIBOR (SPARKASSE DES DRAUBANATS) =  Filiale: C E lJE 55
übernim m t SPAREINLAGEN auf Büchel und Kontokorrent /  Gewährt j PUPILLARSICHERE ANSTALT, da für säm tliche Einlagen das D r^ . 
Kommunal- und Hypothekardarlehen /  Führt alle ins Geldwesen I banat mit seinem  ganzen Vermögen und seiner ganzen Steuer 

einschlägigen Transaktionen ku lan test durch I kraft hafte t

Warum isl der
A M E R I C A N
SPAR- u. DAUERBRANDOFEN DER BE- 
STE? W eil er mit dem w enigsten  B renn­
m aterial eine ganze W ohnung angenehm 
heizt, e r  e rse tz t die Z entralheizung und gibt 
durch seine praktische Regulierung eine 
gleichm äßige W ärm e. Die Behandlung ist 
einfach, bequem  und rein. L assen Sie sic!» 
durch andere A ngebote nicht beirren! V er­
langen Sie O fferte von Vojvodianska Livni- 
ca d. d„ Novisad, Suvoborska 11. V ertre­
tung in M aribor: Pinter u. Lenard. 13355

,c\v 

.. me,
e O ^ ^ x t v  ’aX̂ iV%6X,etVia  vnesV\4 3 t f

(PT

« M S - '
tVb°T’

Pelze
m üssen Sie an der richtigen Quelle kaufen.

A. Butolen
Pelzgerberei

Loška „
Säm tliche K ürsclm erarbeiten  w erden  r a s c h e s t  un 

e igener K ürschnerw erkstä tte  ausgeführt.

Klassenlose für die nächste Ziehung der Staatlichen Klassenlo terie (erste Ziehungstage schon am 19. u n d  ‘ ^ it 
zu ii Preise von Din 50 — lür ein Viertel-, 100'— für ein halbes, 200'— für ein ganzes Los ei  ̂ ^

Bančna poslovalnica Uni Marita, Gospofla in  25 — BEilaiöfigte Maol ste'ln der ilaaRUW
Damen-

Mäntel
Neueste Modelle

v .O in  490*-
aufwärts

142 ,9

H.J.TURAD 

M a r  i b o r

M
Koffer, Akten-, Schul- u. 
Handtaschen, Brief- und 
Geldtaschen, Gamaschen
usw. empiiehlt zu mäßig:. Preisen

IV A N  KRAVOS
Aleksandrova cesta 13. J3j9i

tfe  neuer  ernte

Tüchtiger

6
Beforqt originelle, supräfticte 
Reklame, ©eff. Zuschriften unt. 
„Originell" an hie Verw.

14325

is t  e in g e t r o f f e n !

leylßn Fiowery., 10 
Kaiser-Melange . 10 
Familien-Meiange 10 
Oaileeling-Floweiy 10 
Fiinf-ülir-Iee. . .  10 
Brittanie-Melange 10 
Soläspitz . . . .  10
Gioße Auswahl in gep cktem 
T ee bekannter Weltmarken in

iedei P jeislape

'M .ff
m  ft RI B O R

Zur B ep flan zu n g  
von  Hausgärten

liefert Obstbuschbäume in prim a Q ualität p ro  Stück um Din. 
10.— die Banovinska trsnica in drevesnica in Kapela, Post 
Slatina Radenci. (D ortselbst sind auch Hochstäm m e von 
M ostbirnen und erstk lassige R ebveredlungen zu haben.)

von 1334g

S T O F F E N
für Damenmäntel 

Henenanzüge 
und Winten öcke
fin d en  Sie bei

Anton  Nacun
maribor, Gosposka ul. 10

13 jä h r ig e

Sehimepelstut®
:r k a u fe %

ers tk lassig es  Zugpferd, p re isw ert zu ve^ ^ a  
A nzufragen bei Ž eijezo-prom etno d 
Lim buš.

s e e ® e e « e e e e e t e e e w e e e e e e e « » ® ® ® e e

I Tafet-Spfei 1
Herrschaftstafeläpfel beste» Sorten w d ved^  
Rinfuso. lose, solidest sortiert, v e r p a c k t  fages* 
den kaufen Sie gut und billig zu Su®er.)en Sie v’

3  0 ' eisen und günstigen Bedingungen w o  ..ct) Ob- -
rj Ankauf meine Offerte einholen! Ivan . , - Sa *
|  exnort — Maribor Koroška cesta 12b-'

D er b e s t e  Of«** *j
d e r  G egsn w a/',»

-  "u d u n S ^ jse

»

H ne A " ' °  „gs’pr«.bsrft,sauf
das
blem
derim

( D a u e rb ra ,,d ° fsepart
Ofen

D ie s  er  ^  a „
l h n .enr i a l  so  n 3 m a te r131, „ o. V 1 •

ß rc ’f -

fijr b 1 0 0 'j’giT . . .

könne«1, 6 _ 

fit-

5 i£
f

in

w a r m e s

hon

W enden Sie s i c h  s o f o r t  

ENHANDLUNG —LOTZ, EISENHANDLUNG

Chefredakteur und für die Redaktion verantw ortlich : Udo KASPER. — Druck der »M ariborska tiskarna« in M aribor. — Für den H erausgeber und deD
w örtlich : D irektor S tanko DETELA. —  Beid* w ohnhaft ln M aribor.

Druck


